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Zeichnungz Manz

Japans Vordringen in Kiang-si und Tschekiang
Unsere Karte zeigt das Gebiet, in dem sich die
e en Kampfe Japans gegen Tschung-ing abspielen. Im Augenblick sind die Blicke
auf die Provinzen Kiang-si und Tschekiang ge-
richtet, wo die Japaner nach den letzten
Meldungen unaufhaltsam Vordringen und in
der Provinz Kiang-si die Stadt Patutschan

besetzten

Bei den Kämpfen im Grenzgebiet zwischen
Tschekiang und Kiang-si verlor Tschungking
die Stadt Kinki, und konnte es nicht verhin-
dern, daß japanische Einheiten in Tsungjen
eindrangen. Die japanische Luftwaffe ent-
faltete im Operationsgebiet eine äußerst rege
Tätigkeit und hat Putscheng an der Grenze
beider Provinzen wiederholt heftig bombar-
diert. Auch mußte sie zur Sicherung des Nach-
schubs herangezogen werden. Die Gebiete, in
denen hier gekämpft wird, entsprechen der

Größe halb Deutschlands.

wieder Bomben auf Pork Darwin
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Stockholm, 14. Juni. 27 ſchwere japa
niſche Bomber, die von 12 Jägern begleitet
wurden richteten nach offiziellen Angaben
aus Melbourne einen heftigen Angriff gegen
einen Flugplatz in der Nähe von Port Dar-
win. In Luftkämpfen ging ein Flugzeug der
Verbündeten und angeblich auch eine japa
niſche Maſchine verloren. Es wird zugegeben,
daß die japaniſchen Bomben Schäden an
gerichtet haben.

Holzſchiffe ſollen helfen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Vichy, 14. Juni. In den USA fordern
Fachleuüte immer lauter den ſofortigen Bau
von hölzernen Frachtſchiffen. Jn einem
Brief an die Neuyorker „Daily News“ hebt
man die Tatſache hervor, daß das augenblick
liche USA-Schiffsbauprogramm ſelbſt bei
beſter Durchführung nicht ausreiche, den
Krieg zu gewinnen. Deshalb ſei der Bau
von halb hölzernen Schiffen zu empfehlen,
der jedoch von den Schiffsbauern und Stahl-
induſtriellen bisher aus Konkurrenzneid
ſabotiert wurde.

Wie das führende Blatt der franzöſiſchen
Handelsmarine „Journal de la Marine
Marchande“ mitteilt, haben ſich ſeit Kriegs
beginn in England die Baukvſten für Schiffe
um 50 Prozent erhöht. Eine Tonne Stahl-
blech, die im Jahre 1939 noch 10 Pfund
koſtete, muß heute mit 16 Pfund bezahlt wer
den. Außerdem erhöhten ſich die Löhne in
den Werften um 60 Prozent.

Waſhington überprüft Flokkenprogramm

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 14. Juni. Die neueſten
Kriegsereigniſſe auf den Weltmeeren haben
die Vereinigten Staaten, wie ſchwediſche
Meldungen aus Neuyork und London be
ſagen, zu einer Ueberprüfung ihres Flotten
bauprogramms veranlaßt. Als Folge der
Tatſfache, daß die Vereinigten Staaten mehr
und mehr zu einer defenſiven Kriegführung
an ihren eigenen Küſten gezwungen werden,
während man urſprünglich von offenſiven
Exroberungsaktionen träumte, muß das bis
herige Bauprogramm, das zahlreiche Flug
zeugmutterſchiffe vorſah, revidiert werden.
Auch wenn die Bedeutung der Flugzeug-
mutterſchiffe allſeitig unterſtrichen wird,
wird neuerdings die Notwendigkeit großer,
an Land vaſierter Luftflotten in den Vor
dergrund geſtellt.

Kommel zerſtört Pakkrummel
Fronkereigniſſe ſtärker als Agikakionsmanöver

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 14. Juni. Die Hoffnungen der

Demokratien, daß die Bluffmanöver mit
dem neuen Sowjetpakt zum mindeſten für
die nächſten Tage das Bild ihrer eigenen
Preſſe und der Zeitungen des neutralen
Auslandes beſtimmen würde, ſind ſchnell
zerbrochen. Die Ereigniſſe an den Fronten
haben ſich als ſtärker erwieſen. An vielen
Fronten reifen neue Entſcheidungen:
Deutſche Truppen ſind in erbitterten Nah
kämpfen in weitere Gebiete des Feſtungs
geländes von Sewaſtopol eingedrungen, und
Reuter hält deshalb die Zeit für angebracht,
die Optimiſten in England und in USA
rechtzeitig auf eine mögliche Kataſtrophe
vorzubereiten. Auch die Vorgänge voſtwärts
von Charkow klingen ſelbſt in der lakoni
ſchen Moskauer Darſtellung für die Ohren
der Verbündeten nicht gerade erfreulich.

Mit der größten Sorge und wachſender
Nervoſität verfolgt man in London aber
die Kämpfe in der Marmarica, wo die Er
oberung von Bir Hacheim keinen Stillſtand
bedeutet hat, ſondern Rommels Panzer er

neut zum Rollen brachte. Die reſignierte
engliſche Feſtſtellung, daß Rommel offenbar
die zweite Runde gewonnen habe, erhält
erſt ihre volle Bedeutung, wenn man ſich
der lauten Kairver Siegesmeldungen aus
den letzten Tagen erinnert.

In welcher Weiſe dieſer Erfolg in Nord
afrika den Engländern alle ihre kunſtvolkle
Regie für den Paktrummel über den Hau-
fen warf, verrät eine charakteriſtiſche Aeuße
rung des Cityblattes „Financial News“.
Dieſes Blatt ſucht eine Erklärung dafür bei
zubringen, warum die Londoner Börſe, ganz
ähnlich wie übrigens auch die Neuyorker,
auf die neuen Abmachungen mit den Sow-
jets nicht mit der erwarteten und eigentlich
ſelbſtverſtändlichen Begeiſterung reagierte:
Wegen der Nachricht über den Fall von Bir
Hacheim. „Wären die Eden Erklärungen
einen Tag früher gekommen, hätte die Börſe
ganz anders reagiert“. Auch aus Neuyork
wird die gleiche Beobachtung gemeldet. La
koniſch heißt es im Börſenbericht: „Die
Kriegsmeldungen lieferten keine Anregung.“

Was Churchill und Molokow verſchwiegen
Das Ausland zu abſichtklich geheimgehalklenen Abmachungen

ODrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
rd. Berlin, 14. Juni. Wenn man in Lon

don, Waſhington oder Moskau heute die
neutralen Preſſeſtimmen zum engliſch-bol
ſchewiſtiſchen Angſtvertrag ſortiert, dann muß
man im Lager unſerer Feinde zwangsläufig
zur Anſicht kommen, daß die Welt den tiefe
ren Sinn dieſes Machwerkes verſtanden
oder zumindeſt geſpürt hat und gerade jenen
Sinn, den die diplomatiſchen Köche in Lon
don ſo ſorgfältig aus den Klauſeln des Pak
tes heraushalten und durch demokratiſche
Phraſen überdecken wollten. In vielen Zei
tungen des neutralen Auslandes wird die
Vermutung ausgeſprochen, daß das ver
öffentlichte Vertragswerk wahrſcheinlich noch
Geheimklauſeln enthält, in denen die Aus
lieferung Europas an die Bolſchewiſten for
muliert iſt.

Einige neutrale Kommentare verdichten
dieſe Annahme zur Gewißheit. So über
ſchreibt das däniſche Blatt „Fädrelandet“
ſeine Stellungnahme, die es in „rößter
Aufmachung auf der erſten Seite bringt,
mit der Schlagzeile: „England gibt den Sow
jets freies Spiel in Dänemark“. Bei ihren
weiteren Ausführungen ſtützt ſich die däniſche
Zeitung auf Jnformationen aus wohlunter-
richteten Londoner Kreiſen, die auf dem
Wege über Genf in Kopenhagen eintrafen.
Danach iſt es bei den Vertragsverhandlun
gen zu einer der engliſch-ſowjetiſchen Inter
eſſenfphäre im Weſten Europas und im
Mittelmeer zu einer Abgrenzung der eng
liſch-ſowjetiſchen Jntereſſenſphäre gekom-

men. Als Entgelt für die Anerkennung
engliſcher Anſprüche im Weſten Europas und
im Mittelmeer habe ſich die Sowjetregierung
dabei das Recht der freien Durchfahrt durch
den Bosporus, durch das Kattegat und
Skagerrak ſowie die Beſetzung von Stütz
punkten in Dänemark und um Jſtanbul
gefordert.

Zahlreiche Preſſeſtimmen aus Schweden,
Spanien, der Türkei, Schweiz und den mit
Deutſchland verbündeten Ländern legen
gleichzeitig dar, daß die Lügenhaftigkeit und
Schaumſchlägerei des Vertrages ſehr wohl
erkannt worden iſt. Das ſchwediſche Blatt
„Dagens Nyheter“ macht dabei Churchill das
wenig ſchmeichelhafte Kompliment, daß der
Abſchluß des Vertrages und ſeine ſenſationell
inſzenierte Veröffentlichung auf engliſche
Reklamebedürfniſſe zurückzuführen ſei.

„Nach den Erfahrungen mit ſolchen Ver
trägen kann man es keinem Beurteiler ver
argen, wenn er ihnen gegenüber zurückhal-
tend und ſkeptiſch geworden iſt“, ſchreibt die
Schweizer Zeitung „Bund“. Jn türkiſchen
Kreiſen verweiſt man dagegen darauf, und
die Enthüllung des däniſchen Blattes „Fäd
relandet“ beſtätigen ja dieſe Vermutungen
daß durch das Vertragswerk erneut jene
Gefahr aufgezeigt worden iſt, die der Türkei
ebenſo wie dem europäiſchen Kontinent
droht, ſeit London und Waſhington den
Herren in Moskau für den Fall eines Sie
ges über Europa alle Vollmachten zur Bol
ſchewiſierung Europas gegeben haben.

Die Fliegerflucht aus Sewaſtopol
Was die Noklandung der Amerikaner in der Türkei verräk

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
br. Ankara, 14. Juni. Die türkiſche

Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich ſtark mit der an
zwei Plätzen des Landes erfolgten Notlan
dung von vier amerikaniſchen „Fliegenden
Feſtungen“. Die Verhöre werden geheimge
halten. Bis zur offiziellen Bekanntgabe,
von welcher Seegrenze her die vier USA-
Flugzeuge den Einflug nach der Türkei
unternommen haben, herrſcht die Ueberzeu
gung vor, daß es ſich um eine Flucht nord
amerikaniſcher Flieger aus Sewaſtopol han
delt, und zwar gegen den Willen der
Sowjets.

Es iſt nämlich erwieſen, daß abgeſehen
von dem kräftigen Flakveſchuß von türkiſcher
Seite die Maſchinen infolge Benzinmangels
zur Landung gezwungen wurden. Die ſo
genannten „Fliegenden Feſtungen“ führen
aber vekanntlich einen Brennſtoffvorrat, der
ſie zur Ozeanüberquerung befähigt Die An
nahme eines Einfluges aus dem Mittelmeer-
gebiet nach der Sowjetunion entfällt, denn

dann hätte keinesfalls Benzinmangel gleich
zeitig vier Maſchinen zur Aufgabe des
Fluges veranlaſſen können.

Zudem beſteht für die Verſorgung der
Sowjetunion mit USA- Kriegsmaterial be-
reits die Baſis im Jrak, unter Umgehung
der Türkei All dies führt zu der Ver
mutung, daß die nord amerikaniſchen Flug
zeuge ſich aus dem bedrohten Sewaſtopol in
Sicherheit bringen wollten. Gewiß mögen
die nord amerikaniſchen Beſatzungen gehofft
haben, auf dem kürzeſten Weg, alſo über die
Türkei, unangefochten einen nächſtgelegenen
verbündeten Stützpunkt zu erreichen, wahr
ſcheinlich in Syrien, keinesfalls wollten ſie
aber ihre koſtbaren Maſchinen dem Schickſal
in Sewaſtopol überantwörten. Wie wenig
die Sowjets mit dieſer Flucht einverſtanden
waren, zeigt der Benzinmangel der Flug
zeuge, die ihr eiliges Entkommen aus der
Feſtung Sewaſtopol natürlich nicht mit vollen
Brennſtofftanks durchführen konnten.

Panzermänner in Afrika
Von Kriegsberickter Heinz Laubenthal

P. In Nordafrika, im Juni.
Was deutsche Panzermänner in Afrika erleb-

ten, das trugen sie zum stolzen Kampftagebuch
ihres Regiments zusammen In ihrer eigenen
Sprache mögen sie erzählen.

Oberfunkmeister St. Die Gefechtstorma-
tion wird plötzlich breiter gemacht, und die
Flügel werden weiter vorgeschoben, um den
ganzen Pulk in die Zange zu bekommen. Ari-
und Pakfeuer werden von Minute zu Minute
stärker und dichter. Die harten Anschläge am
Turm, Wanne und Laufwerk sind schon nicht
mehr zu zählen. Dal Der entscheidende Funk-
spruch: „Starkes Flankenfeuer von rechts und
links, von Pak und Feindpanzern, die sich hin-
ter oder zwischen den LKV. s versteckt halten.
Der Kommandeur übersieht, kurz aus dem Turm
schauend, die Lage, und schon erfolgt der Be
fehl: „Alles mit höchster Geschwindigkeit rein
in den Pulk. Feuer aus sämtlichen Rohren.
Alles vernichten.

Der Fahrer sieht jetzt die Teufelsküche vor
sich. Mit verbissener Wut haut er die Gänge
rein. Bald sind wir auf Höchsttempo. Ich
beuge mich rasch vor, um den „Kellereingang',
der durch einen allzu nahen Ari-Einschlag auf-
gesprungen War, zu schließen. Es kracht,
ſlatscht, hnirscht und pfeift in unserem Wa-
gen, aber er läuft, und das beruhigt.

Im gleichen Augenblick sehe ich eine
Flamme vor meinen Augen und spüre einen
harten Schlag gegen Knie, Arme und Stirne,
Mit einem Satz fahre ich hoch mit dem Gedan-
ken: Jetzt hat's dichl Aber beruhigend drückt
mich der Kommandeur wieder auf meinen Sitz
Der erste Schreck war größer als der Schaden
An Nase und Schläfe tropft etwas Blut. Der
Adjutant nickt mir zu und fragt etwas. Ich
winke ab: Die Funkerei geht weiter

Leutnant B. und dann brummt und
dröhnt es hinter mir. In breiter Front kommt
die Panzerkolonne über die Höhe. Ein Bild,
das in seiner Wucht unvergeßlich ist. Schon
sind sie bei mir, ich gliedere mich ein, und
dann gibt es nur noch eines „Beobachten
Zielen Schießen.“ Der Tommy wehrt sich
verzweifelt, aber es nützt ihm alles nichts,
selbst, als er seine Mark II einsetzt, von denen
vier Stück in kurzer Zeit liegenblieben. Ich
verschieße meine gesamte Munition. In diesem
Feuer aller Waffen fallen die feindlichen Ge-
schützbedienungen, brennen die Selbstfahrlafet-
ten und die LKV.'s. Jetzt sind wir an den
ersten Schützenlöchern, noch wollen sie sich
nicht ergeben. Aber bald erscheinen die ersten
mit erhobenen Armen. Auf Funkbefehl muß
ich nun die Geschütze und die nicht mehr be-
triebsfähigen LKW. vernichten. Der Tommy
hat sich diesmal bis zum letzten Mann gewehrt.
Jetzt liegen sie da, auf dem Rücken, auf der
Seite, zerfetzt, durchsiebt. Die wenigen über-
lebenden Verwundeten müssen von den anderen
zurückgetragen werden. Dann Handgranate in
das Rohr, Verschluß zu und Deckung hinter
dem Panzer. Ein Krach, und wieder ist ein
Feindgeschütz unbrauchbar. Bei den LKV.
geht es langsamer. Da kommt zuerst ein Blick
in die Verpflegungskiste. Viel ist meist nicht
mehr drin; denn so fett wie in Dünkirchen und
Calais lebt der Tommy nicht mehr. Dann ein
Kanister Benzin über den Wagen, Streichhölzer
heran, und wieder steht eine Flammensäule

Obergefreiter F. In britischer Gefangen-
schaft also. Nicht gerade besonders ermutigend.
Wir werden durchsucht, alles müssen wir her-
eben. Ausweise, Briefe, Notizen, ja sogar
hren, Ringe, Geld verlangen sie. Die Herren

sind da sehr großzügig in der Auslegung der
internationalen Bestimmungen. Nun, mit mei-
nem Soldbuch habe ich sie trotzdem übers Ohr
gehauen. Sie erhielten im Soldbucheinband ein
leeres Notizbuch. Die Rutscher, will sagen
Spähwagen, mit ihren Dreieckswimpeln lotsen
uns zu dem in 400 m Entfernung parkenden
britischen Troß. Ein Posten begleitet mich zu
meinem Wagen, aus dem ich noch ein paar
Sachen holen kann, und dann werden wir alle
auf einem Wagen verfrachtet, und los gehbt's:
Richtung Kairo. Nun, sehr lange werden sie
an unserem Karren Keine Freude haben bei
dieser Fahrerei mit den armen Federn. Wir
hängen trüben Gedanken nach. Es staubt un-
heimlich, wir sind nahezu das letzte Fahrzeug.
Wir reißen die Plane auf und schnappen nach
Luft. Auch dem Tommyposten auf unserem
Wagen behagt es nicht gerade. Er sitzt hinten
rechts, und wenn ich über ein paar Nachbarn
hinwegsehe, kann ich ihn genau betrachten
Dann kommt die große Chance. Ein Panzer
von uns, ein deutscher Panzer, taucht weit links
auf und jagt ein paar Granaten herüber, aber
es ist halt doch mächtig weit. Die plötzlich
auftauchende Hoffnung auf Befreiung sinkt wie
der in sich zusammen, Die letzten Fahrzeuge
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rasen an uns wie wild vorüber, Jetzt oder nie!
Fünf Mann von uns lassen sich einfach ablkip-
pen, ein letzter vorsichtiger Blick zum Posten,
und ich liege drunten im Wüstensand, Die
Tommies scheinen gar nichts zu bemerken, Ihre
Aufmerksamkeit gilt dem näher kommenden
Panzer, der trotz höchster Fahrt hinter diesem
wilden Gerase zurückbleibt, Wir sind wieder
frei. Die Panzerbesatzung nimmt uns auf, kurvt
dann nochmals hinter den Briten drein. Aber
diese sind verschwunden

Glückwunſch des Führers an Ankonescu

Berlin, 15. Juni. Der Führer ſandte
dem rumäniſchen Staatsführer Marſchall
Antonescu zu ſeinem 60. Geburtstag folgen
des Glückwunſchtelegramm: „Zu Jhrem 60.
Geburtstage ſende ich Jhnen, Herr Mar
ſchall, meine herzlichſten Glückwünſche. Jch
gedenke dabei beſonders des bedeutſamen
Beitrags den Rumänien und ſeine tapfere
Armee unter Jhrer Führung im Kampf zur
Niederringung des gemeinſamen bolſchewi
ſtiſchen Feindes leiſten. Aufrichtig wünſche
ich, daß Jhre zielbewußte Schaffenskraft
Jhnen noch lange Jahre zum Nutzen Jhres
Landes und zum Glück des rumäniſchen
Volkes erhalten bleiben möge.“

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop übermittelte dem rumäniſchen
Staatsführer aus dem gleichen Anlaß ein
in herzlichen Woxten gehaltenes Glück-
wunſchtelegramm.

„Ewiger deuſſcher ſoldak“

Berlin, 14. Juni. Die Dienſtſtelle des
Beauftragten des Führers für die Ueber
wachung der geſamten geiſtigen und welt
anſchaulichen Schulung und Erziehung der
tSDAP. hatte in das Deutſche Opernhaus

zu einer weltanſchaulichen Feierſtunde auf
gerufen, in der ein künſtleriſches Programm
die Anſprache „Ewiger deutſcher Soldat“
umrahmte, die von SA.-Obergruppenführer
Luyken gehalten wurde. Ausgehend von
dem Bewußtſein, daß das im nativnalſozia
liſtiſchen Reich geeinte großdeutſche Volks
tum wieder in einer völkiſchen Wehrgemein-
ſchaft ſteht und Taten des Schwertes und
der Arbeit erkämpft, die einmalig in ſeiner
Geſchichte ſind, umriß SA.Obergruppenfüh-
rer Luyken die geſchichtliche Entwicklung des
trotz aller Not und trotz allen Mißbrauchs
deutſcher Treue, Tapferkeit und Hingabe zu
allen Zeiten lebendig gebliebenen ewigen
deutſchen Soldatentums.

Die Kämpfe in Nordafrika
Rom, 14. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Die Schlacht in der Marmarica geht weiter. Jn der
Gegend von Ain el Gazala verlief ein von feind
lichen motoriſierten Verbänden gegen unſere Jn
fanterieeinheiten unternommener Angriff völlig er
folglos. Der Feind wurde glatt zurückgeſchlagen,
nachdem er ſchwere Verluſte erlitten hatte. Weſtlich
von El Adem beſiegten Panzerkampfwagenverbände
der Achſenmächte einen beträchtlichen Teil der feind
lichen Streitkräfte. Es wurden 54 Panzer vernichtet
und mehrere hundert Gefangene gemacht. Deutſche
Jäger ſchoſſen im Luftkampf ſechs Curtiß und drei
Hurricanes ab.

Die Luftwaffe bombardierte die Flotten- und
Flugzeugſtützpunkte von Malta. Rege Aufklärungs
tkätigkeit über dem Mittelmeer. Eines unſerer Auf
klärungsflugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Britiſche Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht einige Bomben auf Tarent, die weder Schaden
verurſachten noch Opfer forderten

Jn den Gewäſſern von Sewaſtopol torpedierten
unſere Schnellboote in der Nacht zum 13. ein
weiteres mit Munition beladenes 10 000-Tonnen
Motorſchiff. Während der Feind verſuchte, das
Motorſchiff abzuſchleppen, wurde es von deutſchen
Flugzeugen, die in Verbindung mit den Schnell
booten vperierten, mit Bomben getroffen und in
die Luft geſprengt.

fernt Mults Kronach
ROMAN VON HEINRiCH ZFERKAVULEN

7 Fortſetzung
Was ſollte ein Herr Lukas ſchon anderes

tun, denn ſich in einen Winkel ſetzen und
malen. Vor dem Kaiſerpalaſt herumlungern,
Vivat ſchreien, wenn der Kaiſer vorüberritt,
ihm ein Bild hinhalten, daran man gerade
arbeitete ſchau nur, das kann ich alles,
der unbekannte Herr Lukas Crangach aus
Kronach! Doch immerhin, wenn die Frau
Cuſpinianus ein ſolches Bild einmal ſich
anſchauen wollte, Lukas hatte es mitgebracht.

Er ſchlug die Tücher auseinander und ſtellte
die Tafel in ein gutes Licht, wie das
ſchwellende Rot vom Gewand der heiligen
Maria es brauchte. „Die Ruhe auf der Flucht
nach Aegypten“ war das Bild genannt.

Aegypten? Freilich die Birke rechts
im freien Feld, die ſtammte aus dem Baum
garten des Flößer- und Fiſcherwirtes aus
der Jlzſtadt vor Paſſau. Und die Burg da
neben? Vielleicht war es die Burg der
Ritter von Aufſeß im Frankenwald, die ſich
auf der Flucht nach Aegypten ein wenig ver-
ändert hatte. Aber das Modell der Maria?
Nun die Maria auf dem Bild trugoffenes Haar, eine hohe Stirn und die Augen
einer liebenden Magd. Die Augen der
wirklichen Gottesmutter konnten nicht ver
klärter ſein. Ein wenig bäuerlich der Mann,
der neben ihr den Hut vor die Bruſt gepreßt
hielt, den Knotenſtock mit der Linken um
klammert? Ja, einen Degen trugen ſie da
mals noch nicht auf der Flucht nach Aegypten.
Und über das Geſicht des Mannes war auch
nicht viel mehr zu ſagen, als daß es einem
guten Vater gehörte, wie ſich das Chriſtkind
keinen beſſeren hätte wünſchen können. Wie
wären auch ſonſt die vielen zufriedenen Engel
aus dem angeſchlagenen Fels von links er
auf das Bild gekommen. Stand eben ein
Baum mit breitem Geäſt da, darunter ſich
wohl ruhen ließ zur Raſt und zur Luſt.

ſtark geſicherten feindlichen Dampfer.

Mitteldeutſche Nattonal Zeitung

Angſt um den Panamakanal
Amfangreiche Befeſtigungsarbeiten Coſtaricg Verkeidigungsgebiel

Drahtmeldung unseres Vertreters)
B. Rom, 14. Juni. Jnfolge der ſtän

dig anwachſenden U-Bovt-Gefahr vor Nord
amerikas Toren, ſowie der immer bedroh
licher werdenden japaniſchen Aktivität im
Pazifik und auf den Aleuten ſehen die USA
den Zweifrontenkrieg immer näher auf ſich
zukommen. Umfangreiche Verſtärkungen ſind
in Kanada getroffen worden, die Verteidi-
gung des kanadiſchen Weſtküſtengebietes iſt
unter einheitliche Führung geſtellt worden.

Als Achillesferſe empfinden die USA
jedoch beſonders den Panamakanal. fürchten
ſie doch jeden Tag, daß von Oſten oder
Weſten her der Feind unter Waſſer vder
aus der Luft auftauchen könnte, um dieſen
Waſſerweg zu zerſtören, der gerade in einem
Zweifrontenkrieg den Nordamerikanern zur
Unterſtützung von allergrößter Bedeutung
wäre. Die mittel amerikaniſchen Staaten, die
ſich auf die Seite der Gegner der Dreier-
paktmächte geſtellt haben, müſſen nordameri

kaniſche Ausbildungsoffiziere übernehmen,
deren Aufgabe darin beſteht, die örtlichen
Streitkräfte ſo weit auszubilden, daß dieſe
bei der Verteidigung der Kanalzone einge
ſetzt werden können. Jn Coſtarica wird ein
befeſtigter Stützpunkt errichtet, der ſich in
das Syſtem der Luft und Seeſtützpunkte
einfügen wird. Coſtarica ſelbſt ſoll in das
unmittelbare Verteidigungsſyſtem des Ka
nals einbezogen werden, während man in
den USA zum mittelbaren Verteidigungs
gürtel des Kanalgebietes die geſamte Jnſel-
welt im Umkreis von 500 Km. vom Kanal
einzubeziehen gedenkt. Die Kokosinſeln wie
die Galapagos-Gruppe dienen bereits als
Flugſtützpunkte. Auch die Gruppe der Per
leninſeln, die dem Ausgang des Panama-
kanals zum Stillen Ozean vorgelagert ſind,
werden befeſtigt. 30000 Arbeiter mußten
die mittelamerikaniſchen Länder für die Si
cherheitsarbeiten am Kanal ſtellen; das
kleine San Salvador allein 3000.

Luftwaffenſchläge an allen Frontabſchnitten

Murmanſk ſchwer gekroffen Bomben auf ſowjeliſchen Nachſchub

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
in verſchiedenen ergänzenden Meldungen
zum Wehrmachtbericht bekanntgab, traf die

Luftwaffe in ſchweren Schlägen den bolſche
wiſtiſchen Nachſchubverkehr. Sie bombar-
dierte zahlreiche Eiſenbahnſtrecken, auf denen
die Bolſchewiſten von Moskan aus Kriegs
material aller Art an die Front zu bringen
verſuchten. Mehrere wichtige Bahnknoten
punkte wurden ſo ſchwer beſchädigt, daß die
meiſten dieſer Bahnſtrecken für die nächſte
Zeit für jeglichen Nachſchubverkehr ausfal-
len. Die eingleiſigen Eiſenbahnſtrecken wur
den an 13 verſchiedenen Stellen unterbro-
chen, während die Betriebseinrichtungen von
acht Bahnhöfen durch Bomben aller Kaliber
zerſtört wurden.

Bei Angriffen auf feindliche Panzeran
ſammlungen wurden von deutſchen Kampf

und Sturzkampfflugzeugen 30 Panzerkampf-
wagen vernichtet und wektere 34 ſchwer be
ſchädigt. Motoriſierte und beſpannte Kolon
nen oſtwärts des Donez wurden von deut
ſchen Zerſtörerflugzeugen in Tiefangriffen
mit Bomben und Feuer der Bordwaffen be
kämpft und zerſprengt, ſo daß die Bolſche
wiſten hohe blutige Verluſte erlitten.

Das Stadt und Hafengebiet von Müur
manſk wurde von deutſchen Kampfflugzeu
gen ſchwer getroffen. Jn den Kaianlagen
und vor allem in den Schiffsreparaturwerk-
ſtätten entſtanden durch Bombenvolltreffer
erhebliche Zerſtörungen und größere Brände.
Auch die Murmanbahn wurde während des
Sonnabend an mehreren Stellen unterbro
chen. Auf dem Bahnhof Louhi verurſachten
mehrere Bombentreffer in Bahnhofsgebäu
den und Gleisanlagen ſchwere Schäden.

Fort Stalin vor Sewaſtopol genommen
20 000 Gefangene, 169 Panzer, 113 Geſchütze bei Charkow

Aus dem Führerhauptquartier,14. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Vor Sewaſtopol dringt der deutſche Angriff in
erbitterten Nahkämpfen immer tiefer in das mit
allen Mitteln der Natur und der Technik geſchützte
Feſtungsgelände ein. Das auf beherrſchender Höhe
gelegene neuzeitliche und ſtarke Fort Stalin wurde
genommen. Gegenangriffe der Sowjets ſcheiterten.
Kampfflugzeuge verſenkten ein in die Südbucht der
Feſtung einlgufendes Transportſchiff von 10 000 BRT.
Jm Schwarzen Meer torpedierte ein italieniſches
Schnellboot in der Nacht zum 13. Juni einen großen,

Die deutſche
Luftwaffe vernichtete in den Gewäſſern der Krim
einen ſowjetiſchen Flakträger und beſchädigte einen
feindlichen Zerſtörer.

Jm Raum oſtwärts Charkow wurde ein Teil
der eingeſchloſſenen feindlichen Kräfte vernichtet oder
gefangengenommen. Der Kampf gegen die Reſte
des geſchlagenen Feindes iſt noch im Gange. Bis-
her wurden über 20 000 Gefangene eingebracht und
169 Panzer, 113 Geſchütze ſowie zahlreiche andere
Waffen und Kriegsgerät erbeutet oder vernichtet.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt nur
örtliche Kampfhandlungen. An der Wolchow-Front
wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen.

Jm hohen Norden bombardierten Kampfflugzenge

a 3 D
Frau Cuſpinianus nickte nur. Sie ſchaute

abwechſelnd auf das Bild und auf ſeinen
Maler, dann lächelte ſie wieder. Das Bild
war ſchön nichts als ſchön.

Elsbeth wollte die Stunde mit den Lippen
ſchmecken, ſtatt ſie zerreden. Barbara, die
Tochter des Bürgermeiſters Brengbier aus
Gotha im Thüringiſchen, war ſtreng im
Glauben an die Liebe und an die Kunſt
deſſen, dem ſie voller Vertrauen ihr Herz
geſchenkt hatte. Frau Cuſpinianus ſah durch
ein Bild hindurch wie durch ein Gewand, als
ſei beides aus Glas. Sie zu malen, mußte
verlockend und gefährlich zugleich ſein. Jhrem
Bild den Hinkergrund zu geben, daß ihr
Weſen ſich darin ſpiegelte, war nicht ſo leicht
wie bei der dienenden und liebenden Magd
Maria. Eine Blume müßte ſie in Händen
halten, eine Blume ſeltener Art. Die Blume
müßte die gleiche Farbe tragen der burgun
diſchen Haube. Die Haube müßte ein kleiner
Himmel ſein über dem Geſicht dieſer Frau,
die Blume in den Händen jedoch, ſie hielte
den Schlüſſel zum Glück der Erde.

Lukas wußte nicht mehr, daß er in Wien
war, im Hauſe des Doktor Cuſpinianus. Er
malte die Frau, die nicht widerſprochen hatte.
Tafel und Griffel gehörten zum Maler wie
das Schwert zum Soldaten.

Alſo gehörkte Lukas die Welt, aufgeteilt in
den Raum zwiſchen Himmel und Erde. Der
Himmel war eine einzige burgundiſche Haube.
Ein Vogel ſang am Ohr der Frau, es mochte
ein Paradiesvogel ſein. Der Vogel ließ ſich
durch die Nähe der himmliſchen Haube, die
ſo dicht in das Gezweig hineinreichte, in
ſeinem Geſang nicht ſtören. Auch Lukas ließ
ſich nicht ſtören. Sang der Vogel oder ſprach
Frau Cuſpinianus? Lukas konnte es nicht
unterſcheiden.

Sie aber ſaß, ſelber ſchweigſam geworden,
das Geſicht ein wenig vorgeneigt, und dachte
wieder, daß er einem Sommertag im Ge-
witter gleiche. So war es über ihn ge
kommen, daß er ſie nur malte. Er hatte ſie
nicht einmal gefragt, er hatte Tafel und
Griffel hergenommen und angefangen. Sie

e

den Hafen und das Stadtgebiet von Muürmanſk ſo
wie den Bahnhof von Louhi. Hierbei wurden in
Luftkämpfen ohne eigene Verluſte elf feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen. Bei einem wirkungsloſen An
griff von ſieben Sowjetbombern auf einen Flugplatz
verlor der Feind durch Jagdabwehr ſechs Flugzenge.

Jn Nordafrika nehmen die Opergtionen der deut
ſchen und italieniſchen Truppen einen günſtigen
Verlauf. Bei einem Vorſtoß in die linke Flanke des
Feindes wurden 54 britiſche Panzer abgeſchoſſen
und über 400 Gefangene eingebracht. Deutſche Jäger
ſchoſſen ohne eigene Verluſte neun britiſche Flug
zeuge ab. Jm Mittelmeer verſenkten deutſche Kampf
flugzenge aus einem britiſchen Geleitzug nördlich
Marſa Matruk ein Handelsſchiff von 5000 BNT.
Zwei weitere große Schiffe und ein Sicherungsfahr
zeug wurden durch Bombentreffer beſchädigt.
Deutſche Unterſeeboote verſenkten vor Sollum einen
feindlichen Bewacher und an der ſyriſchen Küſte ein
Munitionsſchiff von 500 BRT.

Jn Südengland erzielte ein Kampfflugzeng in
kühnem Tiefangriff bei Tage Bombentreffer ſchweren
Kalibers in einem Werk der Flugrüſtungsinduſtrie.
Bei einem nächtlichen Angriff auf einen feindlichen
Geleitzug im Ausgang des Briſtolkanals wurden
fünf Handelsſchiffe ſowie ein britiſcher Zerſtörer
durch Bomben getroffen und beſchädigt.

dachte auch, wie gut es ſei, einen Mann wie
Cuſpinianus zu lieben und von ihm geliebt
zu werden. So durfte man ſtill ſitzen. die
Hände ineinandergelegt ach ja, eine Blume
haltend. Wer hatte die Blume in ihre Hand
gegeben Wie war das alles gekommen, daß
ſie das junge Leben ſchon unter ihrem
Herzen klopfen hören wollte? Lieber Herr
Cuſpinianus er hatte ihr dies Haus ge
ſchenkt und die ganze ſchöne Welt und die
Sicherheit, daß ſie die Augen des Malers
über ſich hingleiten fühlte gleich einem
warmen Licht, emporgetragen aus dem All
tag in eine feſtliche Bereitſchaft.

Auf einmal war die Stille hörbar ge
worden. Frau Cuſpinianus hatte den Kopf
gewandt, fort vom Beſchauer, von Lukas
fort. Sie ſchwieg. Lukas ſtrichelte ſeinen ge
liebten Baum aus, die Frau durch das Ge
räuſch der Arbeit ablenkend, damit der Aus
druck ihres Geſichtes ſich nicht verändere. Es
ſchien ein anderes Geſicht als vorher. Wie
ſollte man es nur bezeichnen: aus dem erſten
Geſicht war dieſes neue, das zweite, heraus
gefallen oder beſſer geſagt: herausgeboren.
Es war noch edler geformt denn das erſte
Geſicht, das Lukas kannte, aber auch ſtiller,
in einen Frieden getaucht außer ſich ſelbſt,
in einen Bezirk, der Lukas, den Mann, nichts
mehr anging, nur noch Lukas, den Maler.
Alles war gelöſt an dieſem Geſicht. und alles
war gebunden.

Der Griffel zitterte in des Malers Hand:
o heiliges Geſetz der Kunſt, Rauſch der
Eingebung, Verzweiflung der Hingabe,
Schauer um die Gnade der Geſtaltung
Geduld, Geduld Segen, Segen!

Als dann der Griffel zu Boden fiel, er
wachte auch die Frau wie aus einem Traum.
Doktor Cuſpinianus wurde länger bei Hofe
aufgehalten als vorgeſehen. Ob Frau Cuſpi-
nianus die Skizze ſich anſehen dürfe?

„Wenn das Bild fertig iſt“, ſagte Herr
Lukas Cranach. Auf ſeinem Antlitz lag der
dunkle Glanz eines Sommertages, vom
Waſſer des Himmels blank gewaſchen.

O, diese Sommersonne!

Zeichnung: Hövker, Halle

Die Schweiz verhaftek Kommuniſten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. Sch. Bern, 14. Juni. Von ſeiten der
ſchweizeriſchen Polizeibehörden ſind dieſer
Tage in Winterthur wegen illegaler kommu
niſtiſcher Propaganda eine Reihe von Ver
haftungen vorgenommen worden. An der
Agitation waren auch Mitglieder der Sozia
liſtiſchen Jugend beteiligt. Die Mitglieder
der illegalen Organiſativnen werden von
ihren Leitern mit dem Tode bedroht, falls ſie
etwas über ihre Tätigkeit verrieten.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Friedrich Zickwolff,
Oberſtleutnant Alfred Greim, Oberleutnant Helmut
Kopp, Oberleutnant Peter Frantz und Oberleutnant
Walter Stimpel.

Der im OKW. Bericht erwähnte Angriff auf ein
wichtiges Werk der britiſchen Flugzeuginduſtrie in
Südengland, nämlich in Leamington, erfolgte gegen
13 Uhr des 13. Juni durch ein deutſches Kampf
flugzeug vom Muſter Do 217, das überraſchend aus
einer Wolkendecke hervorſtieß. Die aus niedrigſter
en e len Bomben trafen die Hallen des
Verkes.

Das finniſche Sozialminiſterium fordert in einem
Schreiben die Evakuierungskommiſſion und den ent
ſprechenden Ausſchuß des MannerheimKinderſchutz
bundes auf, mit den Maßnahmen zur Rückführung
der Kinder über ſieben Jahre aus Dänemark und
Schweden zu beginnen.

König Michael empfing den finniſchen Geſandten
in Bukareſt, der ihm im Namen des Staatspräſi
denten Ryti die Jnſignien des Ordens der Weißen
Roſe überbrachte.

Wie der finniſche Heeresbericht vom Sonntag
meldet, haben finniſche Luftſtreitkräfte einen ſow
jetiſchen Transporter verſenkt und einen anderen ſo
ſchwer beſchädigt, daß er brennend liegenblieb.

Unter Leitung von Major Felix Anderſen wurde
in Norwegen ein Verband norwegiſcher Front
ſoldaten gebildet. Felix Anderſen war der erſte
norwegiſche Offizier, der ſich als Freiwilliger zum
Kampf gegen den Bolſchewismus meldete.

Wie DelhiRadio meldet, ſind 19 Mitglieder des
aufſtändiſchen HurStammes, die von den Briten
gefangengenommen wurden, zum Tode verurteilt
und bereits am 10. Juni hingerichtet worden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Ein Gemälde, hineingeſtellt in den Raum
zwiſchen Himmel und Erde, wurde zur gleichen
Zeit auch im Kaiſerpalaſt aufgebaut. Doch
geſchah dies nur in Worten, wenngleich ein
Maler hätte er die Geſtalten im Bilde
feſthalten dürfen wohl auf ſeine Rechnung
gekommen wäre. Denn die Regula der künſt
leriſchen Form war gegeben, Licht und
Schatten gerecht verteilt, das Maß und die
Größe gegeneinander abgewogen, die Tragik
der Verkennung auf beiden Seiten dennoch
unabänderlich.

Der Legat wollte es ſich nicht anmerken
laſſen, doch lag die ſeltſame Art der Be
grüßung wie ein drohender Schatten im
Raum. Zwiſchen dem ſtummen Kniefall vor
dem Zeichen des Kreuzes und dem jubeln
den Auflodern zur Majeſtät des Kaiſers ließ
ſich die Spanne Zeit allzu offenſichtlich be
meſſen: der Abgeſandte der Papſtes brauchte
nur ſonder Eile von ſeinem Reiſewagen über
einen Platz in die Kaiſerburg hineinzugehen.

Auch krönte bislang der Papſt den Herrſcher
der Chriſtenheit in der hohen Baſilika zu
Rom, damit er ſich fühlen mochte als ein Ge
ſalbter des Herrn. Dieſer aber, den man
nannte Maximilian, er war nicht nach Rom
gezogen im Glanz ſeiner Herrlichkeit, er hatte
den Titel eines erwählten römiſchen Kaiſers
aus eigener Machtvollkommenheit ſich zu
erkannt; er durfte es ſich geſtatten, den Ab
geſandten Petri, des Statthalters der Welt,
zu ſich nach Deutſchland zu bitten, nach Wien,
ſofern der Heilige Vater Wünſche darzu
bringen habe.

Der Kardinal und Legat war ein heilig
mäßiger Mann, ſchon fern jeglicher Ver
ſuchung dieſer Erde. Papſt Julius, der große
Rechner und Wäger, wußte, weshalb er ge
rade ihm das erſte Stück des neuen Ablaß-
pfennigs als Geſchenk flir den Kaiſer in
Deutſchland anvertrauen konnte. Dieſer
Mann nannte den frommen Nikolaus von
Cues ſeinen Freund. Er war ein Gegner
der Aufklärung, wie ſie am Hofe zu Rom,
in Venetien, in Frankreich, nun auch in
Deutſchland vetrieben wurde. Fortſ. folgt
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Die keßten Vier

Am geſtrigen Sonntag ſtanden die NMeiſter
ſchaften im Handball und Hockey im Vordergrund
des ſportlichen Geſchehens. Jm Handball wurde die
Zwiſchenrunde zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft
durchgeführt. Hier ſetzte ſich LSV Reinecke Brieg,
SG Ordnungspolizei Berlin, SV Waldhof und die
SG Ordnungspolizei Magdeburg für die am
21. Juni angeſetzte Vorſchlußrunde durch. Die
Ueberraſchung iſt das Ausſcheiden des Titelverteidi
gers Ordnungspolizei Hamburg, der in Magdeburg
mit 13:11 (5:9) aus dem Rennen geworfen wurde.
Als einzige Reiſemannſchaft kam die Ordnungs
polizei Berlin in Minden gegen den MSV Hinden
burg mit 5:2 (3:1) zum Erfolg. Unerwartet hoch
fielen die Siege des SV Waldhof mit 18:5 (9:4)
über die 44 Stuttgart und des LSV Reinecke Brieg
mit 20:5 (7:3) über die Oſtbahn SG Krakau aus.

c

Trotz Verlängerung kein Hockeymeiſter
Der Titel eines Deutſchen Hockeymeiſters konnte

am Sonntag noch nicht vergeben werden. Jm Frank
furter Endſpiel trennten ſich nach insgeſammt
110 Spielminuten TV 57 Sachſenhauſen Berliner
HC 1:1 (0:0). Beide Mannſchaften müſſen alſo
noch einmal, nun am 21. Juni, in der Reichshaupt
ſtadt auf dem BHCPlatz in Dahlem, gegeneinander
antreten. Die 3000 Zuſchauer ſahen auf dem Platz
des Frankfurter SE 80 die geſtellten Erwartungen
nicht erfüllt. Beide Mannſchaften liefen nicht zu
ihrer beſten Form auf. Sie ſpielten zu vorſichtig,
daher war das Treffen farblos. Rein ſpieleriſch
war Berlin etwas beſſer. Auf der Gegenſeite über
ragte der Nationaltorwart Dröſe. Berlin hatte in
der erſten Hälfte leichte Feldvorteile. Nach der Pauſe
verlief das Spiel lebhafter, zumal der BHC nach
einer langen Ecke durch Baudendiſtel zur Führung
kam. Frankfurt drehte jetzt mächtig auf und Cuntz
ſchaffte mit hartem Flachſchuß den Ausgleich. Die
Verlängerung von zweimal 10 Minuten verlief
torlos.

Im erſten Vorſchlußrundenſpiel zur Deutſchen
Meiſterſchaft im FrauenHockey ſiegte in Hamburg
der THC Harveſtehude über den TTC Rot-Weiß
Berlin mit 5:3 (1:2) Toren. Die Hamburggrinnen
haben dadurch das Endſpiel erreicht, in dem ſie am
28. Juni auf den Sieger der noch ausſtehenden Be
gegnung zwiſchen dem Titelverteidiger Würzburger
Kickers und Eintracht Frankfurt a. M. treffen.
Jm noch rückſtändigen Zwiſchenrundenſpiel ſchlug in
Frankfurt a M. die dortige Eintracht den Koblenzer
TSC 60 mit 4:0 (3:0) Toren über Erwarten leicht.
Eintracht Frankfurt tritt nun im zweiten Kampf
der Vorenkſcheidung am Sonntag, 21. Juni, in
Würzburg gegen die Kickers an.

Die vom Gebiet Mittelland durchgeführten Hockey
Gruppenmeiſterſchaften der Spielgruppe IV brachten
den Beweis, daß auch der Hockeyſport innerhalb des
BDM. gute Fortſchritte gemacht hat. Die beſte
Mannſchaft ſtellte Mittelelbe, die Mittelland bereits
am Sonnabend in der Verlängerung mit 2:1 (0:0,
1:1) zwar knapp, aber dem Spielverlauf nach ver
dient ſchlug. Am Sonntag war dann Mittelelbe
gegen Thüringen mit 2:0 erfolgreich. Jn derGruppenmeiſterſchaft der HJ. hatte Gebiet Mittel
land gegen Gebiet Sachſen 1:3 (0:2) das Nachſehen.

Tennis-Mannſchaftskämpfe
Am Wochenende begannen die Tennis Mann

ſchaftskämpfe der Meden bzw. Poensgenſpiele auf
den Plätzen des Berliner Schlittſchuhelubs Bei
den MannſchaftsMeiſterſchaften der Männer
(Medenſpiele) kam der Bereich Donau Alpenland zu
einem unerwartet ſicheren 4:1-Sieg über die Nord
mark und mit dem gleichen Ergebnis war Berlin
Mark Brandenburg über Schleſien erfolgreich. Bei
den Frauen gediehen die Poensgenſpiele bis zur
Zwiſchenrunde, in die Niederſachſen, Sudetenland,
Nordmark und Berlin Mark Brandenburg eintraten.
Die Ergebniſſe waren hier: Niederſachſen Schleſien
3:0, Sudetenland Donau Alpenland 3:0. Nordmark
gegen Heſſen Naſſau 3:0 und Berlin Mark Branden
burg Bayern, Berlin Mark Brandenburg ohne
Kampf Sieger.

Meiſterſchaften im Freiſtilringen
Die deutſchen Kriegsmeiſterſchaften der Amateur

ringer im Freien Stil wurden in StuttgartFellbach
abgeſchloſſen. Jm Bantam und Schwergewicht ver
teidigten Georg Pulheim und Kurt Hornfiſcher ihre
Titel erfolgreich. Jn Abweſenheit der alten Meiſter
Nettesheim und Ludwig Schweickert kamen Alt
meiſter Sebaſtian Hering im Leicht und Oberfeld
webel Laudien im Mittelgewicht zu Titelehren. Die
neuen Freiſtilmeiſter vom Bantam bis zum Schwer
gewicht ſind: Georg Pulheim (Köln), Willi Möchel
(Köln), Sebaſtian Hering (München), Fritz Schäfer
(Ludwigshafen), Oberfeldwebel Laudien (KM),
Oberleutnant Karl Ehret (Ludwigshafen) und Uffz.
Kurt Hornfiſcher Nürnberg).

Halliſche Ruderſiege in Bernburg
Einen vollen Erfolg hatte die erſte „Mittel

deutſche Ruderregatta“ in Bernburg zu verzeichnen.
Teilweife gute Felder es ſtarteten über fünfzehn
Vereine und ſcharfe Rennen bis ins Ziel gaben
der Regatta ihre Note. Erfreulicherweiſe vermoch
ten ſich auch unſere halliſchen Rudervereine erfolg
reich einzuſchalten. Es will ſchon etwas heißen,
wenn der Bellberger RV viermal ſiegreich am Ziel
einkam und auch die Ruder- Geſellſchaft von 1874
einen Sieg mit nach der Gauſtadt Halle nehmen
konnte. Die halliſchen Vereine ſiegten: Böllberger
Ruderverein: 1. Rennvierer m. St. (Leichte Abtei-
lung), 1. Zweiter Gigvierer, 1. Anfänger-Gig
Vierer (Schwere Abteilung) und 1. Senioren-Einer
ering). Ruder- Geſellſchaft v. 1874: 1. Dritter
Vierer m. St.

Die Turnerinnen des Bezirks Jahn erfolgreich
Die Entſcheidung im Bezirksmannſchaftskampf

der Turnerinnen des Bereichs Mitte, die in Apolda
fiel, brachte im Wettbewerb der drei aus den Vor
kämpfen von zwölf Bezirken hervorgegangenenGruppenſiegern einen eindeutigen Sieg des Beziks
Jahn mit 361 Punkten vor Weimar (355,5), Mag
deburg (329). Damit hat die Mannſchaft des Be
zirks Jahn den Meiſtertitel des Vorjahres erfolg
reich verteidigt. Zwar war das Ergebnis der
Weimarer Mannſchaft in der Handgeräteübung, am
Schwebebalken und am Barren beſſer, doch konnte
der neun Punkte betragende Vorſprung von Jahn
nach dem Pferdſprung und an den Ringen nicht
mehr aufgeholt werden. Die zweifellos beſſereWMannſchaftsleiſtung von Jahn ſicherte den Sieg,
W der Einzelwertung konnten ſich Pfeifer (Bezirk
Weimar) und Böttger (Bez. Jahn Merſeburg) mit
der gleichen Punktzahl von 95,5 an die Spitze ſetzen,
gefolgt von Mädicke und Dittmar (beide Jahn) mit
je 99 Punkten und Scherenberg (Weimar) mit 895.
S Jn dem Fauſtballſpiel der Frauen ſiegte die
Frauenmannſchaft des Kaufmänniſchen Turnvereins
auch in dem Rückſpiel vor VfW Eisleben und KTV
Halle und hat damit die Kreismeiſterſchaft des
Kreiſes 7 Jahn errungen.

h R Spieihehen in Arnendoe
Birr siegte und wurde besiegt Guter Nachwuehs im Bezirk Jahn

Jn Ammendorf wurden geſtern die Schwimm
und Springmeiſterſchaften des Sportbezirks Jahn
durchgeführt. Obwohl die äußeren Verhältniſſe
keineswegs anſprechende waxen, wurden in dem
idealen 50-Meter-Baſſin eindrucksvolle Begegnungen
durchgeführt, die mit beſonderer Spannung verfolgt
wurden. Der vorjährige Deutſche Jugendmeiſter Birr
(als Gaſt beim SV 02 Halle) holte ſich zwar drei
Meiſterſchaften 100- und 200-Meter-Kraul, 1060
Meter Rücken mußte ſich aber, als er zuvor ſchon
knapp das 200-Meter-Kraulen gegen den 18jährigen
Zeitzer Kech mit Handſchlag gewonnen hatte, in
einem feſſelnden 400-Meter-Kraulen durch Koch ge
ſchlagen bekennen. Jn dem Zeitzer lernte man da
einen Nachwuchsſchwimmer kennen, der ſich ſeine
Strecke gut einzuteilen verſteht und deſſen techniſch
guter Stil allgemeine Anerkennung auslöſte. Der
Hallenfer Hädicke war nicht in beſter Form, ſo daß
er ſicher abgeſchlagen wurde. Jm Kunſtſpringen vom
3MeterBrett diſtanzierte Scheffel ſeinen Wider
ſacher Görlitz ſicher. Bei den Frauen kamen Giſela
Krämer (96) im 100Meter- Rücken und Gerda Lippert
(96) im 200-MeterBruſtſchwimmen zu den erwar
teten Meiſterſchaften. Das große Rahmen-
programm vermittelte einen guten Eindruck vom
Leiſtungsſtand der Meiſterſchwimmer des Sport
bezirks Jahn und ſeinem Nachwuchs.

100 Meter Bruſt für Männer: Klaſſe 1. Diener,
HTSV, 1:21,7. Kl. 2: Bergk, Weißenfelſer Schw.V.
1:27,3. Klaſſe 3: Hebeſtreit, Halle 02, 1:352.Klaſſe 4: Voigt, Reichsbahn Halle, 1:30,8; Richter,
Weißenfelſer Schw.V., 1:32,2. 100 Meter Bruſt
f. HJ.: Leiſtungsgruppe 1: Haſſelmann, Halle 02, 1:30,9.

Leiſtungsgruppe 2: Keil, Halle 02, 1:31,4. An
fänger: 1. Schulze Halle 02, 1:30,2; 2. Naumann, Saale
96, 1:37,9. 100 Meter Bruſt für Frauen: Klaſſe 2:
Lippert, Saale 96, 1:36,5. Klaſſe 2: Wiedenbeck,
Halle 02, 1:42,2. Klaſſe 3: Bruhne, Saale 96.Klaſſe 4: 1. Schick, Weißenfelſer Schw.V., 1:45,0;
2. Schulze, HTSV, 1:48,6. 4. 100 Meter Kraul für
Männer (Meiſterſchaft): 1. Birr, Halle 02, 1:06,4; 2. Hä
dicke, Saale 96, 1:09,2. Klaſſe 3: Weiß, Halle 02,

1217,1. 100 Meter Kraul für HJ: Leiſtungsgruppe 2:
1. Kampe, Halle 02, 1:13,5; 2. Riemer, Halle 02, 1-16,6.

Anfänger: 1. Heidt, Merſeb. Schw., 1:1447 2. Nitſche,
Saale 96, 1:16,7. 50 Meter Bruſt für JM.: Klaſſe A-
I. Breitung, Halle 02, 0:48,6; 2. Binneweis, Saale 96,
0:49. 1600 Meter Kraul für Frauen (Meiſterſchaft)
Krämer, Saale 96, 1:25,1. Klaſſe 3: Linke, Saale 96,
1:31,5. Klaſſe 4: Schieck, Weißenfelſer Schw.V., 1:40,6.

100 Meter Rücken für Männer (Meiſterſchaft): 1. Birr,
Halle 02, 1:20,8; 2. Kampe, Halle 02, 1:28. Klaſſe 3:
Herkelrat, Halle 02, 1:33,2. Klaſſe 4: Weiß, Halle 02,
1:34,1. 100 Meter Rücken für HJ: Leiſtungsgruppe 2:
Riemer, 2, 1:34,0. Anfänger: 1. Heidt, Merfeb.Schw., 1:35,3; 2. Stephan, Saale 96, 1-42,0. Kunſt
ſpringen für DJ. (1 Pflicht- ung 2 Kürſprünge) vom
1MeterBrett: 1. Ziegler, KTV, 15,93 Punkte; 2. Berg
feld, Saale 96, 13,50 Punkte. Kunſtſpringen für HJ
(Leiſtungsgruppe 2) (3 Pflicht- und 3 Kürſpringe)-
1. Albert, TSV Leuna, 46,77 Punkte; 2. Bohm. KTV
Halle, 44,73 Punkte. Kunſtſpringen für Männer(Meiſterſchaft) vom 3Meter-Brett (5 Pflicht- und 5 Kür
ſprünge): 1. Scheffel, KTV Halle, 119,57 Punkte: 2. Gör
litz, KTV Halle, 103,56 Punkte. 100 Meter Rücken für
Frauen (Meiſterſchaft) Kraemer, Saale 96, 1:43,2.
Klaſſe 3: Schneidewind, Halle 02. Klaſſe 4- Linke,
Saale 96, 1:50,8. 100 Meter Rücken für BDM. (Lei
ſtungsgruppe 2): Wiedenbeck, Halle 02, 1244,3.
200 Meter Kraul für Männer (Meiſterſchaft): 1. Birr,
Halle 02, 2:36,8; 2. Koch, SV Zeitz, 2:37. 200 Meter
Bruſt für Männer 1. Diener, HTSVWV.,
3:08; 2. Hönig, HT 3:18,8. 200 Meter Bruſt fürFrauen Meiſterſchaft 1. Lippert, Saale 96, 3:31;
2. Wiedenbeck, Halle 02, 3:37,2. 100 Meter Bruſt,
BDM.: (Leiſtüngsgruppe 2): 1. Riedel, (02) 1245,2 Min.
Anfänger: 1. Schulze (Poſt-SG.) 1:42; 2. Rauſchenbach
(Merſeburg) 1:50,9 Min. 100 Meter Bruſt DJ.
1. Wirth (Merſeburg) 1:43 Min. 50 Meter Bruſt
(Altersklaſſe, Männer): 1. Löber, Saale 96, 35,1 Sek.
2. Richter, Weißenfels, 42,4 Sek. 50 Meter KHraul
(Männer, Altersklaſſe): 1. Sämeſch, HTSV, 31,4 Sek.
2. Eberwein, Halle 02, 33,2 Sek. 3 X 100 Meter Bruſt
(HJ.): 1. HTSV36 4:34,8 Min. 2. Halle 02/36 4:35,1
Min. 50 Meter Kraul (DJ.): 1 Graupner, Zeitz,
35,7 Sek., 2. Brende, Saale 96, 42,4 Sek. 400 Meter
Kraul (Männer, Meiſterſchaft) 1. Koch, Zeitz, 5246,1
Min. 2. Birr Halle 02, 5:55,5 Min. 3. Rothe, Zeitz,
5:56 Minuten.

Sportleknde u geht Frage
Spielvg. Erfurt siegte auch im Rückspiel in Halle gegen die Sportfreunde 2:1

Auch im dritten Aufſtiegsſpiel zur Fußball
bereichsklaſſe hieß der Sieger Spielvereinigung
Erfurt! Die halliſchen Sportfreunde, die im Vor
ſpiel gegen die Erfurter in der Blumenſtadt mit 2:3
klein beigeben mußten, wurden zur Ueberraſchung
der halliſchen Fußballanhänger mit 1:2 aus dem
Sattel gehoben und nun iſt die Lage in den Auf
ſtiegsſpielen ſo, daß Erfurt mit Längen als erſter
den Aufſtieg ſicher erreicht hat, während zwiſchen
den halliſchen Sportfreunden und Fortung Magde
burg der Kampf um den zweiten Platz eine voll
kommen offene Angelegenheit bleibt. Nach den drei
Spielen lautet die Tabelle:

Spielvg. Erfurt s 95 6:0Fortung Magdeburg 24 032Sportfr. Halle 2 0 2 3:5 024
HFV Sportfreunde Spielvg. Erfurt 1:2 (0-1)
Obwohl die halliſchen Sportfreunde mit viel

Sorgfalt eine vielverſprechende Elf für das Auf
ſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe auswählten, wurden
ſie arg enttäuſcht, denn ein reifes Zuſammenſpiel
blieb verſagt und damit natürlich die erwartet harte
Gegenwehr. Anders waren dagegen die Gäſte im
Bilde! Sie ſpielten mit ihrer körperlich überlegenen
Elf friſch drauf, los und ſie ſorgten in einem leicht
überlegen durchgeführten Spiel der erſten Halbzeit
durch den rechten Verbindungsſtürmer für das 1:0
nach einem Mißverſtehen der halliſchen Abwehr.
Jn der zweiten Halbzeit waren die Sportfreunde

nach einer Mannſchaftsumbeſetzung wohl etwas
ſtärker, aber die Trümpfe des Angriffsſpiel voran
Eckert wurden von den Gäſten ſorgſamſt bewacht,
ſo daß die Chancen für Torerfolge rar blieben,
und wenn es dann ſchon einmal zu einem Tor
ſchuß kam, dann war eben der bereichsbeſte Tor
wart Senftleben im Erfurter Tor Herr der Lage.
Trotzdem mußte dieſer durch Eckert Mitte der zweiten
Halbzeit den Ausgleichstreffer vaſſieren laſſen. Aber
die Freude währte im halliſchen Lager nicht lange,
denn wenig ſpäter ſchon lenkte Halles Verteidiger
Godau einen Scharfſchuß ins eigene Tor und das
2:1 für Erfurt verdarb alle guten Vorſätze der
Hallenſer, zumal die Gäſte hielten, was man ſich
von ihnen verſprochen hatte.

Sieg und Niederlage des SC Erfurt
Der SC Erfurt holte in der Fußballbereichs

klaſſe ſeine beiden letzten Spiele nach, die am Sonn
abend mit einer Niederlage von 1:4 in Weida
gegen den FC Thüringen Weida, am Sonntag aber
in Gera gegen den 1. SV Gera mit einem 2:1-Sieg
endeten. Den Erfurtern verhalfen die zwei Plus
punkte zur Sicherung eines guten Mittelplatzes,
während das 4:1 für den FC Thüringen Weida den
Aufſchluß in bezug auf Pluspunkte zu dem nunmehr
an vorletzter Stelle ſtehenden 1. SV Gera bedeutet.
Die Gerager beſitzen alſo nur noch wenig Hoffnung,
die drohende Abſtiegsgefahr zu bannen.

Jugend in Aen n Ring
Die Staffel 36/394 besiegte Gera- Altenburg sicher mit 14.8

Das „Ring frei übte geſtern in Ammendorf
eine beſondere Anziehungskraft aus. Jugendboxer
warteten mit wirklich vortrefflichen Leiſtungen auf,
wobei man ſeine Freude am techniſch guten Können,
aber auch an der Einſatzbereitſchaft jedes einzelnen
hatte. Und die anſprechenden Leiſtungen brachten
es mit ſich, daß beſte Stimmung im und um den
Ring herrſchte, ſo daß man den Eindruck hatte,
einen Boxſportnachmittag größeren Formates zu
erleben. Von den dreizehn Pagarungen fand die des
Gebietsmeiſters Kölber mit Ehrhardt (Altenburg)
beſondere Aufmerkſamkeit. Ehrhardt als Vertreter
des verhinderten Altenburgers Hagenauer mußte vom
erſten Schlagwechſel ab die ausgezeichnete Form des
Ammendorfers kennenlernen und kam auch nie an
die ſorgſame Deckung Kölbers heran. Als Kölber
ſchließlich zu ernſthaftem Schlagwechſel überging,
ging Ehrhardt bereits als augeſchlagener Mann in
die zweite Runde, in der er dann nur noch kurze
Zeit aushielt, um dann an Kölber den entſcheiden
den Punktſieg abzutreten. Auch in drei weiteren
Begegnungen gab es vorzeitigen Abbruch, wodurch
eigentlich die Härte in den Treffen am deutlichſten
wiedergegeben iſt. Jn den durchweg harten Aus
einanderſetzungen, die ſchnell abgewickelt wurden.

kam die Kombination der Banne Halle 36/Saal
kreis 394 erſt im letzten Teil zum entſcheidenden
Staffelſtege, der mit viel Beifall aufgenommen
wurde.

Die Ergebniſſe: Papiergew. (A): Waſek (302)
Mutterloſe II (394) ohne Wertung. Weltergew.:
Stoll (36) beſtegte Bertram (36) in der 2. Runde
nach Punkten. Hauptkämpfe: Papiergew., Kl. A:
John (Gera 153) veſ. Mutter I (394) nach Punkten.

Kl. B: Böhland (Gera 153) Thierbach (394)
un entſchieden. Kl. G: Drajewski (36) beſ. Kra
jewski (Gera 153) nach Punkten. Fliegengew.:
Schöneich (Gera 153) Lehmann (394), Sieger
Schöneich. Bantamgew.: Krajewski II (Gera 153)

Fiſcher (30) unentſchieden Federgew.: To
maſchewski (301) beſ. Plachetka (Gera 153) in der
2. Runde nach Punkten. Leichtgew.: Preißer (36)
beſ. Engel (Gera 153) nach Punkten. Weltergew.:
Kölber (394) beſ. Ehrhardt (Altenburg 361) in der
2. Runde nach Punkten. Weltergew.: Blömecke
(36) beſ. Piſchel (Gera 153) nach Punkten. Halb
ſchwergew.: Berndt (302) beſ. Horn (Gera 153) in
der 2. Runde nach Punkten. Männchen (Alten
burg 361) beſ. Köſter (36) in der 3. Runde nach
Punkten.

Die Hieger der Hanneisgtergehalten

Die Bannmeiſterſchaften der Leichtathleten des Bannes
Halle (36), die am Wochenende in der HorſtWeſſel Kampf
bahn ausgetragen wurden, erbrachten folgende Sieger:
S Klaſſe A: 100-MeterLauf: 1. Rudi Hartlapp, Flg. 1

V s8, 11,5 Sek. 400- MeterLauf: 1. Rudi Hartlapp,
e 1/SV 98, 52,8 Sek. 800-MeterLauf: 1. HansJ.erboth, i S s8, 2:09,2 Min. 1500-MeterLauf:
1. Horſt Geilke, 1/SV 4:40,0 Min. 110-Meter
Hürden: 1. Siegfried Bachmann, 3/KTV, 168 Sek.
4 X 100-MeterStaffel: SV 98 47,2 Sek. Fünfkampf:
1. Lutz Schmiedekind, Fä. 2/SV 98, 3233,2 Pkt. (Weit
ſprung 6,384, 100 Meter 12,3, Hochſprung 1,50, Keule
55,48, Kugel 8,82). Hochſprung: 1. Gebbert, Flg lKTV, 1,60 Meter. Weitſprung: 1. Schmiedekind 6,34
Meter. Kugelſtoßen: 1. Adolf Kleiß, Fä. 57 SV 98,
10,87 Meter. Diskus: 1. Kleiß 24,85 Meter. Stab
hochſprung 1. Hans Wolf, RSG, 2,53 Meter. Speer
werſen: 1. Helmut Nicolaizig, i8/SV 98, 37 Meter.
HJ. Klaſſe B: 100-Meter-Lauf: 1. Lutz Schmiedekind,
F. 27SV 98, 11,9 Sek. 400-MeterLauf: 1. Hans-J.
Gerboth, III /SV 98, 56,4 Sek. 100-Meter-Lauf:I. Wolfgang Zipfel, 18/SV 98, 2:58,5 Sek. 4 X 100-
Meter-Staffel: Na. gef. 2/36 50,8 Sek. Fünfkampf:
J. Günther Brandt, Fä. 4/KTV, 3068,6 Punkte. Weit
ſprung: 1. Günther Brandt 5,92 Meter. Hochſprung:
I. Werner Leitner, 11/SV 98, 1,58 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Hans Brinkmann, Fä. 29/GTV, 11,07 Meter.

Speerwerfen: 1. Hannes Block, Jungſtainm VII, 42.90
Meter. BDM. und BDM.-Werk: 100-Meter-Lauf:1. Jnge Hädicke, 32/HTSV, 13,6 Sek. 100MeterLauf
BDM.-Werk: 1. Jnge Schöppe, KTV, 14,1 Sek. 80-
Meter Hürden: 1. Jnge Hädicke, 13,8 Sek.; BDM.Werk.
1. Erika Seibt, B.ſt./VfL 96, 13,4 Sek. Weitſprung:
1. Jnge Hädicke 5,33 Meter. Hochſprung: 1. Annelotte
Koegler, JM. V 96, 1,50 Meter. BDM.Werk:
1. Erika Seibt, 1,45 Meter. Kugelſtoßen: 1. Jſolde
Biereve, JM. II gTV, 7,09 Meter BDM.Werk: 1. Mar
got Eder, Biſt./Vfe 96, 19,89 Meter. Diskuswerfen:
Eliſabeth Schwalbe, B.ſt. SV 98, 27,09 Meter.
Speerwerfen: 1. Eliſabeth Schwalbe 29,70 Meter;
BDM.Werk: 1. Erika Seibt 30,62 Meter. Fünfkampf
BDM., Klaſſe Ar 1. Annelies Freidank 2735,90 Punkte

BDM.-Werk: 1. Erika Seibt 3226,34 Punkte. Drei
kampf: BDM., Klaſſe B: 1. Elfriede Krämer 308 Punkte.

4 X 100-Meter-Staffel: 1. Mädelring VII (Petroll,
Alsleben, Hehne, Hädecke) 54,8 Sek. Deutſches gung
volk. 75 Meter Lauf: 1. Horſt Weihmann Fä. 13, 67
Sek. Weitſprung: 1. Eberhard Fritzſche, Fä. 8, 5,25
Meter. Hochſprung: 1. Dieter Schäfer, Fä. 32, 1,39
Meter. Kugelſtoßen: 1. Dieter Ehrenhardt, SRD.,
10,99 Meter. 75-Meter-Lauf: 1. Rolf Ochſe, g. 12,
9,9 Sek. 4 X 75-MeterStaffel: 1. Fähnlein 83/36, 42,0
Sek. Dreikampf: 1. Hans Braune, Fä. 8, 2586,5 Pkt.

Jungmädel: Dreikampf: 1. Ruth Fenske, JM.-Gr. 29,
294 Punkte. 10 X 60-Meter-Staffel: 1. Ring II 1:36.9
Min. 60-Meter-Lauf: 1. Ragna Krüger, JM.-G. 32,
8,6 Sek. Weitſpringen: 1. Erika Elsner, JM.Gr. 39,
4,33 Meter.

Halleſche Leichtathleten ſiegten. Halleſche Leicht
athleten beteiligten ſich mit Erfolg an den Bezirks
meiſterſchaften des Kreiſes Anhalt in Deſſait.
S.-Uffz. Wieland (Studentenkomp. Halle) ſiegte über
400 Meter in 52,1 Sek. vor Zimmermann (96) in
54,1 Sek. Die 800 Meter wurden eine Beute des
LtoKolp (LSV Halle), der auf der ſchweren Bahn
die gute Zeit von 2:01 Min. lief. Bei den Frauen
ſiegte Frl. Eder (96) im Kugelſtoßen überlegen mit
10,62 Meter.

Erika Bieß geſchlagen. Beim Frauen-Sportfeſt
des SC Charlottenburg mußte die Deutſche Meiſterin
von 1940, Erika Bieß, eine überraſchende Nieder
lage im 100-Meter-Lauf durch die junge Ruth
Schwarz in 12,9 Sek. hinnehmen Hilde Walther
(Spandau) warf den Diskus 38.50 Meter, Gräfin zu
Solmis gewann den Hochſprung mit 1,53 Meter.

Handballfreundſchaftsſpiel: TSVP Leunga-- Bad
Lauchſtädt 14:2 (11:2). Handball der HJ.: VfR
Wörmlitz A TV Nauendorf 18:4. VfR Wörm
litz B--TV. Nauendorf 23:1 und VfR Wörmlitz C
gegen Nauendorf 8:3.

Ausle aug de Reichsbahnoportuoche

Die von der Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle
veranſtaltete Sportwoche klang geſtern auf der
Sportplatzanlage der Reichsbahn SG mit mehreren
Vorführungen und Spielen aus. Bedauerlich, daß
die äußeren Verhältniſſe nicht jenen Rahmen ſchaff
ten, den man ſich gewünſcht hatte, und bedauerlich
ſchließlich auch, daß einige Wettbewerbe dieſen Ver
hältniſſen überhaupt zum Opfer fielen. Nachdem
im Verlaufe der Woche die verſchiedenſten Sport
abteilungen ſich im friedlichen Wettſtreit gegenüber
geſtanden hatten, ſah der Sonntag leichtathletiſche
Einzel- und Mehrkämpfe der Frauen und weiblichen
Jugend, ſowie Fauſtballſpiele, in denen ſich die
Güterabfertigung Halle vor der Bahnſchutzpolizei als
die ſtärkere Einheit erwies. Mit guten Leiſtungen
warteten auch die Turner auf und viel Beifall
fanden Rhönradvorführungen. Das Fußballfreund-
ſchaftsſpiel SG Reichsbahn--SV 98 2:4 (1-1) zeigte
beachtliche Leiſtungen der Reichsbahnelf, die aber
doch das beſſere Können der Gäſte anerkennen mußte.

Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung wurden auch
die Bezirks-Einzelmeiſterſchaften im Tiſchtennis
kürzlich durchgeführt. Bezirksmeiſter wurden: Män
ner-Einzel, offen für alle: Möller, BSG Siebelwerke
Halle, A/B: Möller, BSG Siebelwerke Halle, O
Neumeyer, Reichsb. Vfe Merſeburg. Männer
Doppel, offen für alle: Eſchrich/Kern, Reichsb. Sport
gem. Halle, A/B: Möller/Teller, BSG Siebelwerke
Halle, O Sperling/ Zimmermann, Preußen Merſe
burg. Frauen-Einzel, offen für alle: Schröder,Reichsb.Sportgem. Halle, O Donnerhack BSG
Siebelwerke Halle. FrauenDoppel offen für alle:
Schirmer/ Hermann, ReichsbSportgem. Halle,
Gerbeth Donnerhack, BSG Siebelwerke Halle. Ge
miſchtes Doppel, offen für alle: Schirmer/ Zimmer
mann, Reichsb.Sportgem. Halle. JAbſchließend iſt zu ſagen, daß die Reichsbahn
ſportwoche in Halle für den Veranſtalter ein ſchöner
Erfolg war. Sie zeigte uns daß die Reichsbahn
mit Erfolg bemüht iſt, den Gedanken der Leibes
übungen in die Tat umzuſetzen.

Fanal in Zahlen
Sachſen Sudetenland 4:0 (2:0), Moſelland gegen

HeſſenNaſſau 2:2 (1:1).
Spiele in den Bereichen

Pommern: TSV 94 Stettin-Nordring Stettin
9:3, MTV Pommerensdorf Comet Stettin 1-0.

BerlinMark Brandenburg: (Um den Dr.Goeb
bels-Preis): Sbd Viktorig 89--VfB Pankow 1-2,
Minerva 93 Stern 89 8:0 TennisBoruſſig Luft
waffen SV 4:1, Stg.: Hertha BSC- Union Ober
ſchöneweide 6:0, Brandenburger SC 05--Lufthanſa
2:2, Wacker 04—-SVP Marga 8:3, Norden Nordweſt
gegen LSP Köthen (Fr.-Sp. Sbd) 0:1.

Sachſen: Fortung Leipzig MSV Borna Tſcham
merpok.) 3:2 nach Verlängerung), Dresdner SC
gegen Sportfr. 01 (Fr.Sp.) 3:6.

Mitte: Thüringen Weida--SC Erfurt (Sbd) 4:1,
1. SV Gera--SC Erfurt 1:2, in Stendal; Altmark
gegen Deſſau 05 (Fr.Sp.) 2:5.

Nordmark: Polizei Lübeck- Hamburger SV
(Tſch.Pok.) 2:2 nach Verlängerung, FE St. Pauli
gegen Eimsbüttel (Fr.-Sp) 2:1, Vict. Wilhelms
vburg--Altonag 93 (Fr.Sp.) 1:4. Brunswik-Holſtein
(Kieler Stadtm.) 1:8, Boruſſia-Kilia (Kieler Stadt
meiſterſch.) 2:2.

Niederſachſen: Hannover 96—-Vfe Marburg 96
(Tſch.Pok.) 4:1.

HeſſenNaſſau: Union Niederrad--FSV Frankfurt 1:5. KSG Wiesbaden RotWeiß Frankfurt 1:6.
Weſtmark: FV Metz--Moſelland Luxemburg

(Tſch.-Pok.) 3:1.
Württemberg: VfB Stuttgart--1. FC Nürnberg

(Städteturnier) 2:7, Stuttg. Kickers--Spvg Fürth 3-3.
Niederrhein: Fortung Düſſedorf--Weſtende Ham-

born 1:2, SchwarzWeiß Eſſen RotWeiß Eſſen 2:2
nach Verlängerung.

Kurheſſen: Kurheſſen Kaſſel-Eintr. Braunſchweig
(Tſch.Pok.) 2:3.

Elſaß: FV Hagenau--TusS. Schweighauſen 1:1.
Bayern: Wacker München Neumeyer Nürn

berg 3:1.
Donau Alpenland: Wiener Sportklub--Admira

Wien (Tſch.-Pok.) 5:2, Poſt SG--Rapid Wien (Fr.
Sp.) 0:3, Pokal des Reichsleiters: Wacker Wien
gegen Floridsdorf 0:1.

DanzigWeſtpreußen Elbinger SV 05- Poſt SG
Danzig 6:2.

Wartheland: DSC Poſen-Orpo Litzmannſtadt
(Tſch.Pok.) 1:7.

Handball: Meiſterſchafts-Zwiſchenrunde der Män
ner: LSV Reinecke Brieg--Oſtbahn SG Krakau 20:5
(7:3), Orpo Magdeburg Orpo Hamburg 13:11 (5:9),
SV Waldhof--44 Stuttgart 18:5 (9:4), MSV
Hindenb. Minden--Orpo Berlin 2:5 (1:3).

Hockey: Meiſterſchafts-Endſpiel der Männer: TV
Sachſenhauſen 57— Berliner HC 1:1 (0:0) n, Verl.
Frauen: Eintr. Frankf. -Koblenz 60 (Zwiſchenrd.)
4:0 (3:0), Harveſtehude--Rotw. Berlin (Vorſchluß
Runde) 5:3 (1:2).

Um die Fußhballmeiſterſchaft
Das in Kloſtermansfeld durchgeführte Fußball

meiſterſchaftsſpiel um die Meiſterſchaft des Sport
bezirks 7 Jahn Halle- Merſeburg zwiſchen Sport
freunde Kloſtermansfeld VfB Schkeuditz verlief un
entſchieden 3:3 (2:1). Jm Rückſpiel nächſten Sonn
tag fällt nun in Schkeuditz die Entſcheidung. Jm
Sportbezirk endete das Punktſpiel Tura
Gröbers SV Nietleben 1:6 Fußballfreundſchafts
ſpiele: GiebichenſteinSportbrüder--SV Boruſſia
komb. 1:4 (0:4). VfL Dölau--FC Halle 1910 4:0
(3:0) und SC Holleben--SV Brachſtedt 7:1 (4:1).

e eFu wenigen Zeilen

Erfurt vor Magdeburg und Halle. Die Rad
ſportler von Erfurt, Magdeburg und Halle, die
ſchon mehrmals ihre Kräfte maßen, trafen in Erfurt
erneut zuſammen. Die Erfurter erwieſen ſich wieder
als gleichgut beſetzt und ſie ſiegten mit 167 Punkten
überlegen vor Magdeburg (110,5 Pkt.) und Halle
(69,5 Pkt.). Der Erfuter Claeſſens und der Magde-
burger Zöffzig. lieferten ſich in den von etwa 4000
Zuſchauern verfolgten Auseinanderſetzungen die
eindrucksvollſten Begegnungen.

Bayriſche Oſtmark beſiegt Mittelland 3:1. Das
Vorrundenſpiel zur Deutſchen Jugend-Fußball-
meiſterſchaft zwiſchen dem Gebiet Bayriſche Oſtmark
und dem Gebiet Mittelland wurde in Bayreuth
ausgetragen und von den Oſtmärkern mit 3:1 (2:1)
gewonnen. Zweifellos erreichte das Gebiet Mittel
land gegen die ſtarke Oſtmark einen Achtungserfolg.

Pektor warf den Speer 69,35 Meter. Die Wiener
Leichtathleten führten ihren zweiten Verſuch zur
Deutſchen Kriegsvereinsmeiſterſchaft durch. Eine
herausragende Leiſtung bot dabei Pektor (WAC) im
Speerwerfen mit einer Weite von 6935 Meter, die
eine neue deutſche Jahresbeſtleiſtung bedeutet.

„Leibwache“ überraſcht im „Preis der Dianga“.
Mit großer Spannung ſah man in Hoppegarten
dem Ausgang des Rennens der beſten deutſchen
dreijährigen Stuten im „Preis der Diana“ entgegen,
der mit 41 000 Mark ausgeſtattet war und über die
2000-MeterBahn führte. Es ſiegte überraſchend

Leibwache“.
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A S DER GAUISTADT
Verdunkelung: Von Montag 22.24 bis Dienstag

4.06 Uhr. Mondaufgang Montag 6.16 Uhr, Mond
untergang 22.15 Uhr.

Eine neue Sendefolge

Die großen Sonntagnachmittag-Sendun-
gen „Wunſchkonzert“ und „Fortſetzung
folgt“ ſind durchſchlagende Erfolge geweſen.
Heinz Goedicke, der Leiter der Abteilung
„Truppenbetreuung“ beim großdeutſchen
Rundfunk, hat nun zuſammen mit der
Reichskulturkammer und dem Deutſchen
Roten Kreuz am Sonntag eine neue Sende
reihe geſtartet: „Am Sonntagnachmittag mit
Verwundeten“. Diesmal kamen nicht die
Verwundeten zum Rundfunk, ſondern der
Rundfunk kam zu den Verwundeten. Am
Sonntag fuhren zwei Dampfer mit über
600 Verwundeten, Künſtlern, Kranken-
ſchweſtern und einigen Angehörigen nach
Potsdam. Die Verwundeten hatten Ge
legenheit, ſich zwanglos mit den Künſtlern
zu unterhalten und wohnten dann auch noch
den künſtleriſchen Vorträgen bei. Das alles
wurde durchs Mikrophon feſtgehalten. Jeden
Sonntagnachmittag wird ſich die Sendung
im gleichen Rahmen wiederholen, und zwar
jedesmal in einer anderen Stadt oder einem
anderen Gau.

Gemeinſchaftswidrig und würdelos
Das Sondergericht in Halle verhängte

wieder gegen einige deutſche Frauen, die ſich
in ehrvergeſſener Weiſe mit Kriegsgefange
nen eingelaſſen hatten, empfindliche Zucht-
hausſtrafen, weil gegen ein derartig gemein
ſchaftswiöriges und würdeloſes Verhalten
mit aller Strenge eingeſchritten werden muß.

Die Frau Elſe Alexander aus Groch
witz hatte ſich trotz ihrer 42 Jahre bereit
willig einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen
preisgegeben und die intimen Beziehungen
noch fortgeſetzt, nachdem ſie bei einem Be
triebsappell eindringlich verwarnt worden
war. Sie wurde zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt ver-
urteilt.

Die Frau Milda Enderlein aus Neu
deck (Kr. Schweinitz) unterhielt intime Be
ziehungen zu einem franzöſiſchen Kriegs
gefangenen, obwohl ſie verheiratet und Mut
ter von drei Kindern iſt.
ſie keine Spur von Reue. Sie wurde zu vier
Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt.

Die Frau Luiſe Werther aus Groß
göhren (Kr. Querfurt) begann ein ehe-
brecheriſches Verhältnis mit einem franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen, während ihr Mann
im Oſten kämpfte. Sie faßte ſogar den
Plan, unter Zurücklaſſung ihrer beiden klei-
nen Kinder, mit dem Franzoſen und noch
einem anderen franzöſiſchen Kriegsgefange
nen nach dem unbeſetzten Frankreich zu flie
hen. Die drei wurden aber in einer weſt
deutſchen Stadt verhaftet.
in ſchamloſer Weiſe nicht nur ihre Ehre,
ſondern auch ihr Volkstum verraten hatte,
erhielt ſieben Jahre Zuchthaus und ſieben
Jahre Ehrenrechtsverluſt.
höheren Strafe rettete ſie lediglich ihre Ju-
gend und ihre bisherige Unbeſcholtenheit.

Entſcheidend allein iſt der Sieg!
Der Gauleiter ſprach auf Kreisdienſtappellen der Parkei

Die großen Aufgaben, die der Partei be
ſonders jetzt im Kriege geſtellt ſind, erfor
dern von Zeit zu Zeit die Zuſammenfaſſung
des PolitiſchenLeiter-Korps der Partei aus
den Ortsgruppen zu Dienſtappellen in den
Kreisorten, bei denen die Ausrichtung für die
kommende Arbeit gegeben wird. So hatten
am Sonntag die Kreisleiter der Kreiſe
Querfurt und Saalkreis derartige Dienſt
appelle angeſetzt, in deren Mittelpunkt An
ſprachen unſeres Gauleiters ſtanden.

In Querfurt hatte Kreisleiter Borner
bereits in den Morgenſtunden die Ortsgrup
penleiter zu einer Sonderarbeitstagung zu
ſammengerufen, in der er den Hoheitsträ-
gern ſeines Kreisgebiets die wichtigſten Auf
gaben der kommenden Wochen erläuterte
Jm Anſchluß hieran waren die Kreisamts-
leiter, Ortsgruppenleiter, Zellen- und Block
leiter ſowie Walter und Warte der Gliede
rungen zu einem großen Dienſtappell zu
ſammengefaßt, in dem Gauleiter Eggeling
ſprach.

Jn Ammendorf begannen ebenfalls am
Sonntagvormittag Sondertagungen für den
Saalkreis, bei denen außer den verantwort
lichen Männern der Partei und ihrer Glre
derungen auch die Bürgermeiſter und Orts
bauernführer zugegen waren. Am Nachmit-
tag fand in der Feierhalle des HJ.-Heims
Ammendorf der Dienſtappell ſtatt, in dem
Kreisleiter Marquardt, bevor der Gauleiter
ſprach, ſeinen Mitarbeitern Dank und Aner
kennung für ihre vorbildliche Arbeit zum
Ausdruck brachte und wobei er auch der kame
radſchaftlichen Zuſammenarbeit gedachte, die
ihn mit Landrat Pg. Dr. Bielenberg und
den Bürgermeiſtern ſowie mit dem Kreis-

bauernführer und den Ortsbauernführern
verbindet.

Gauleiter Eggeling hielt in ſeinen Aus
führungen zunächſt ſcharfe Abrechnung mit
den Gerüchtemachern ſowie den Tauſch und
Schleichhändlern. Kriegsbedingte Einſchrän
kungen und Entbehrungen, die wir auf uns
nehmen müſſen und die auch zum Teil un
erfreulich ſind, können aber, ſo betonte der
Gauleiter, niemals einen entſcheidenden
Faktor bilden. Einzig und allein maßgebend
und entſcheidend iſt die Erkämpfung des
Endſieges. Was wir zu eſſen haben werden,
ſo ſtellte der Gauleiter feſt, hängt nicht da
von ab, was vorher beſchloſſen wird, ſon
dern einzig und allein davon, was der Herr
gott wachſen läßt.

In ſeinen weiteren Ausführungen behan
delte Gauleiter Eggeling den jetzigen Schick-
ſalskampf des deutſchen Volkes und die Ent
ſtehungsurſache, die zu dieſem Kriege führte.
Der Gauleiter konnte die logiſche Folge des
erſten Weltkrieges und des jetzigen Welt
kampfes klar und eindeutig aufzeichnen. Hin
ter dieſen Weltauseinanderſetzungen ſtehen
der Jude und ſeine Helfershelfer, welche die
vom Führer dem deutſchen Volk gegebene
neue Lebensform als unerträglich empftn
den. Jedoch der bisherige Verlauf des Krie
ges hat bereits eindeutig bewieſen, daß die
Juden in aller Welt ihre Macht gewaltig
überſchätzt haben. Dieſer Kampf um eine
neue Lebensordnung wird, ſo ſchloß der
Gauleiter, am Ende den deutſchen Sieg fin
den. Hierzu beigetragen und mehr als ſeine
Pflicht getan zu haben, muß jeder, ganz
gleich auf welchen Platz er geſtellt iſt, mit
Stolz von ſich ſagen können.

Kund um die weißen „Stäbchen“
Jur neuen Raucherkarkenregelung

Die neue Raucherkartenregelung bringt
neben den grundſätzlichen Aenderungen auch
für den Verkauf von Tabakwaren kleine Ab
weichungen gegenüber der geltenden Rege

Gemeinſchaftsſpenden ſind möglich

verfallen. Die Verkaufsſtellen brauchen Kar
ten, die ein Karteninhaber für Perſonen
vorlegt, die offenbar nicht zu ſeiner Familie
gehören, nicht zu beliefern. Sie brauchen

HEIMISCHES KULTURLEBEN

10. Philharmoniſches Konzert
Die halliſche Philharmonie beſchloß geſtern mit

ihrem 10. Konzert, zu dem Edwin Fiſcher mit
ſeinem Kammerorcheſter gewonnen war, ihr Spiel
jahr 1941/42. Die beiden MozartAbende des Stroß-
Quartetts zugezählt, ſah ſie in dieſer Zeit insgeſamt
zwölfmal den großem Stadtſchützenhausſaal völlig
ausverkauft. Bei aller Programmfülle war der Wille
ſtets offenſichtlich, das Gedenken Mozarts immer
wieder lebendig zu halten und ſich nicht kurzfriſtig
und jubiläumsmäßig auf den 150. Todestag des
Meiſters feſtzulegen. So waren von den zwölf
Konzerten drei, darunter das geſtrige, völlig Mozarr
gewidmet, und in den reſtlichen neun Konzerten er
ſchienen acht Werke von ihm, eine Tatſache, die zu
du Erwähnung auch das anerkennende Lob ver
ient.

Unter den Mozartdeutern nimmt Edwin Fiſcher
eine Vorrangſtellung ein. Fiſcher zwingt ſich, aber
auch den Hörer, zu einer ſpezifiſch männlichen Aus
einanderſetzung mit dem mozartſchen Geiſt. Sie
führt, wie das geſtrige Konzerterlebnis beſtätigt, be
ſonders in den rein tragiſchen oder vorwiegend
tragiſch beſtimmten Werken wie das dmoll- Klavier
konzert (KV. 466) und die Es-dur-Sinfonie in letzte
Tiefen abgründiger Leidenſchaft und offenbart da
bei die Welt einer ſeeliſchen Einſamkeit, die in
ihrer erhabenen Größe wahrhaft erſchüttert. Wenn
Profeſſor Fiſcher, der Meiſterdirigent und Klavier
künſtler zu idealſter Vollkommenheit von Leiter und
Soliſt, im erſten Satz des Klavierkonzertes die Beet
hovenſche Kadenz ſpielt, glaubt man bildhaft zu
ſehen, wie Beethoven Mozart die Hand reicht. Die
Ballettmuſik zu „Jdomeneo“ ſchien uns ſtellenweiſe
durch die ſtarke Perſönlichkeitspotenz Edwin Fiſchers
ſubjektiv überdeutet. Das durch Fiſcher erſt be
kannter gewordene Konzert-Rondo Ddur erklangwie eine im Augenblick erſtehende geniale Jmprovi
ſation, auch dieſe wiederum beſtimmt von einer
Männlichkeit, die ſelbſt dem ſcheinbar Spieleriſchen
höheren Sinn gibt. Das Zuſammenſpiel von Kla
vier mit dem Orcheſter, wie das reine Orcheſterſpiel
waren einzigartig und in jeder Hinſicht ſo vollkommen, daß alle Jnſtrumente wie von einem ein
zigen Künſtler bedient vorkamen. Der Beifall zwang
Edwin Fiſcher, ſich zum Abſchied noch einmal allein
an den Flügel zu ſetzen.

Dr. Wilhelm Hambach.

Morgenfeier in der Blindenſchule
Für die Zöglinge der Provinzial-Blindenſchule

und für die übrigen lichtloſen Volksgenoſſen iſt es
immer eine große Freude, wenn ſich Künſtler und
Sänger bereit finden, mit ihren Darbietungen eine
angenehme Abwechſlung in das Alltagsleben zu
bringen. Dies war auch der Sinn der muſikaliſchen
Morgenfeier am Sonntag in der Aula der Blinden
ſchule, die bis auf den letzten Platz beſetzt war. Der
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Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr. Jörg Eckert-Möhius, Assi-
stenzarzt in einer Panzer-Divi-
sion, Irene Eckert-Möhius geb.Overkamp. Trömpau b. Königs-
berg (Ostpr.), den 16. Juni 1942.
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Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 320 58/59

Kurzschrift und
schreiben!

Infolge anhaltender Nachfrage sehen
wir uns veranlaßt, weitere Lehr-
gemeinschaften in Kurzschrift und
Maschinenschreiben anzusetzen.

Terminangabe für den Beginn
folgender Lehrgemeinschaften:
Lehrgemeinschafts-Nr. 22/68/42: „Ma-

schinenschreiben I. Beginn Mon-
tag, den 27. Juli 1942, um 20 Ubr,
Zimmer 7.

Lehrgemeinschafts-Nr. 22/67/42: „Kurz-
schrift I. Beginn Dienstag, den
28. Juli 1942, um 20 Uhr, Zimm. 6.

Beide Lehrgemeinschaften finden
wöchentlich zweimal statt. Anmel-
dungen sind sofort an die obige
Dienststelle zu richten.

Maschinen-

VERMISCHTES
Welch. Pelznäher (in)
nimmt kleine Aen
derung am Pelz
mantel vor Angeb.
Ra 1045 an MNZ.

Schneiderin, welche
eine Kostümjacke
näht, gesucht. An-
gebote .Kl 786 an
MNZ.

KAUFGESUCHE
Weſße Hose., mittl. Gröhe, weiße

Schuhe 39/40. gesucht.
W 7050 an MNZ.

Anzug für den Sommer, hell, mittl.
Gröhe, gesucht. Ang. W. 7048 MNZ.

EHEWUNSCHE
Gesohäftsmann, 43 Jahre alt, selb-

ständig. mit gutem Geschäft, sucht
die Bekanntschaft einer Dame W.
späterer Heirat. Gefl. Zuschriften
mit Bild W 7056 an MANZ.

Dame, guter Kreise, Endyvierzigerin,
168. gute Erscheinung, schönes
Heim. in geordneten Verhältnissen
lebend. wünscht Wiederheirat mit
gebildetem charakterfestem Herrn
in nur guter Position. Zuschriften
Kl. P 81t1 an MNZ.

36 jähriger Mann, Arbeiter sucht
auf diesem Wege nettes Mädel oder
Witwe, mit Kind ang., zwecks bald
Heirat Kennenzulernen. Gute Woh-
nung vorhanden. Nur ernstgemeinte
Bildzuschriften De 11087 an MNZ,
Delitzsch.

Angebote

lung. Grundſätzlich wird für die Zukunft ferner Karten aus dem Bezirk eines ande- Männerchor „Liederhort“ mit ſeinem LiedermeiſterS ſVor Gericht zeigte vbeſtimmt, daß für abhanden gekommene ren Wirtſchaftsamtes nur dann zu belie- Hskar Glosél, der ſchon ſeit zehn Jahren dieſe T
Kontrollkarten Erſatzkarten nicht ausgege- fern, wenn der Käufer ſich als berechtigter Morgenfeiern durch ſeine Volks und Heimatlieder
ben werden. Zivilperſonen, die das Reichs Jnhaber ausweiſt. Zerint fan wiederum freudige Zuhörer. Auch
gebiet zum Zwecke des Arbeitseinſatzes oder e ie trauten Volksweiſen der blinden Mädchen undſonſtigen Grund t Ausnay e von Zum Zwecke einer Gemeinſchaftsſpende Knaben, die u. a. das „Mühlrad“ von Koch, ein
aus ſonſtigen Gründen, mit Ausnahme vo können Gefolgſchaftsmitglieder ihre Kon beimatliches und ein ſchwäbiſches Volkslied unter
Dienſt oder Geſchäftsreiſen verlaſſen, müſ trollkarte einem Obmann zum Sammelein- Leitung von Blindenoberlehrer Gloél ſangen, nimmt u
ſen ihre Kontrollkarte an das Wirtſchafts kauf aushändigen. Der Obmann muß ſich man immer wieder mit inniger Freude auf.
amt abliefern. Für Wehrmachtangehörige et der Verkaufsſtelle darüber ausweiſen, Die Deklamationen von Frau Jutta Marten 3
werden beſondere Beſtimmungen erlaſſen. a Damm ann und Wilm Dammann beide vomdaß er zum Sammeleinkauf berechtigt iſt e a UDie Höchſt und Mindeſtmengen für die ein ß hieſigen Stadttheater, wurden durch ihren ur nsereg Beim Bezug im Wege des Verſandes kann üchſt i bezel Abſchnitt d ils den n V wüchſigen Humor viel belacht, beſonders die heiteren erfolgrezelnen chnitte werden jeweils von vis 3 p P rgus W g. c 5Landeswirtſchaftsämtern feſtgeſetzt, die auch bis zu drei Monaten im voraus Ware be Gedichte, die Herr Dammann im ſaächſiſchen Dialekt kräfte,
anordnen können daß vorübergehend nur zogen werden. Die Abgabe von Zigarren, vortrug. Der Chor „eſchloß die Morgenfeier durch Der At
die Mindeſtmnen verkauft werden gatſ. Die Zigarillos in ganzen Kiſten wird dem Ver einige bekannte Volkslieder. zwische

W. l r re ge erſ W t kauf im Wege des Verſandes gleichgeſtellt, Der Dirxektor der Blindenſchule. Bechthold PhilippDieſe Frau, die Verkaufsſtelle darf gleichzeitig höchſtens 14 wenn die Warenmenge der Verkaufsſtelle dankte den Mitwirkenden aus vollem Herzen für die ander
zu ſammenhängende Tagesabſchnitte einer e e t. Fülle der Darbietungen in Wort und Klang brieg eKontrollkarte beliefern, wobei höchſtens acht ausreicht und ein ſolcher Kiſtenverkauf dort rieg
Abſchnitte nach dem Verkaufstage fällig wer üblich war. Beim Verkauf von Zigaretten Auch de e ren

d c. in Pack iſt et Aufrundun An eine Spende zur Altkleider- und reuzeVor einer noch den oder ſechs Abſchnitte vor dem Verkaufs- in 25er Packungen iſt eine r gtag fällig geworden ſein dürfen. Abſchnitte, über die feſtgeſetzte Höchſtmenge hinaus um Spinnſtoffſammlung iſt ein wichtiger Bei e
die mehr als ſechs Tage zurückliegen, ſind eine Zigarette ſtatthaft. trag für den deutſchen Sieg! An dib b Sie n dien s s r n n an J zösischCT. Schauburg. Wir müssen noch- Buchhalter suchen wir zum baldi- Rinen Magazinverwalter suchen e

THEATER mals verlängern! 2. Wochel! Eine gen Eintritt für Betriebsabrech- wir zum baldigen Eintritt für unser 8lustige, prickeinde Ehekomödie, bei nung und Kalkulation, mit Kennt- Lebensmittel-Magazin, der ähnlichen TunisP

Stadttheater. Heute, Montag, 19.30) der das Lachen und Schmunzeln nissen des modernen Rechnungs- Posten bereits bekleidet hat. Gute Schutz
bis 21.30 Uhr. zweiter Ballettabend:! kein Ende nimmt. oh diese wesens und Lagerabrechnung, zur Kaufmännische Allgemeinkenntnisse e e gie mit

p. tanzende Dorf n e Männer mit en ne Riemann, Waren einer Artikel Kartei. erforderlich. Bewerber, die im Be-
ienstag, 19--21.45 hr ienstag- Grethe Weiser, Paul Hörbiger, Jane farenkenntnisse erwünscht. Be sitze on sehr guten ZeugnissenStammkarten haben keine Gültig- Tilden. Susi Nicoletti. „Auf Ost- werber, die im Besitze von sehr sind, wollen ihre Angebote unter le heit
Keit): Ein Maskenball, Oper von kurs“ Kulturfilm. e Wochen- guten Zeugnissen sind, wollen ihre Beifügung ihres Lebenslaufes und ange e en

G. Verdi. schau. Jugendliche d n e u a e M des Lichtbildes, von Zeugnisabschrif-zugelassenl 2.10, 4.40, .30 r. „ebenslaufes un es Lichtbildes, ten sowie unter Angabe des Ge-KRAFT oORCH Fern Vorverkauf ab 1 Uhr. yon Zeugnisabschriften sowie unter haltsanspruches und des trühesten u
VERANSTAL.TUNGEN „Rili“ im Ritterhaus. 2. Woche en en a en St Wenn wollen wir Ihnen durch rit

Willy Forst's Wiener Blut Ein ten an stickstoffwerke stmark schaſt, Linz (Donau), St. Peter 224. J7 Wien Film im Tobis-Verlein nach Aktiengesellschaft, Linz (Donau), 7 Beſichte e n h nene e entete and. fach eheGastspiel der Parodisten. Mitglieder von Johann Strauß mit Willy Fritsch. bild. Mädchen oder ält. Dame bietet männische Beratung Rel r c
der Münchener Bonbonniere in ſarig Holst. Hans Moser, Theo Buchhalter, selbständig arbeiten sich angenehme Stellung als Sprech- ſtaatlie
ihrer Revue „Alles mit Humor“. Lingen Hierzu Wochensehau. Tag. der, für Vertrauensstellung sofort stundenhilte. Dr. R. Grimm, Kugen- fen. Nehmen Sie deshalb ſich in
Eine heitere Revue durch das Ka- ſeh; 2.20, 4.50. 7.40 Uhr Jugendſicbe gesucht. Chemische Fabrik Julius arzt, Ulestraße 4. Die ibarett. Sonnabend 20. Juni 1942, über 15 Nahre zugelassen Vorver Jacob, Ammendorf (Saalkreis). Juci S unsere ienske in An ren zur
Du n e h ne n en Kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr. Chauffeur für 5-Tonner-ILastkraft- e e e en en spruch. Wir erwarten Sie d

en 7 s 2.50. RM. ir S h s nVerkaufsstellen Gr. Ulrichstraße 261 7 7 wagen sofort gesucht. Schmidt und monatl. Entgelt macht. Zu- ern an unsund Merseburger Straße 6 sowie im rer e e en Baugeschäft, Reideburger] schriften an Frau A. Schönfeld e e Re
Verkehrsverein Roter Turm. nan be 15 Brehna, Ratskeller. Arbeispiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak, ArbeitVolksbildungsstätte. Susi Lanner, Ida Wüst, Jupp Hussels. Bau- Unternehmer zur Ausführung Suche zum 1. Juli, evtl. früber, ein Stadtſparkaſſe wohne
Großtaten Jeutscher Forscher auf hmissige Melodien, spritziger Hu- von Jlaurer- und Zimmer arbeiten Wirtschaftefräulein oder Stütze in durch

Aem hebſete d Bekämpf von e reizende Mädehen, innige Liebe für vordringliche Luftschutzarbeiten meinem Haushalt. Zeugnisabschrif-Aropenkrank heiter Weh n Je und treue Kameradsehaft, alles dies für sofort gesucht. Reg Baumstr. ten und Gehaltsansprüche erbittet ſhaffe
ehren werten atte Fereinigt. dieser Fiimi Hierzu 2 D. Krehittekt G Roediger. Haiſel Frau M. Dehmann, Kittergut Weh ſiedler
Vortrag mit Tichthildern on Oniv. Kulturßlm Wochenschau. e (Saale), Königstrabe 91. Ruf 229 60. max, Post Rabßnitz, Bez. Halle (S.).
Prof. Dr. Kebner. Halle. Dienstag, un e ort an Lasgeravrbeiter und Packer. Küchengehilfin kür unsere Werks
16. Juni, 19.30 Uhr. Haus an der a 1 Unr, sonntags 11--12 Ohr ältere und jüngere, zum baldigen küche zum baldigen Eintritt ge-
nen n S et n den re ges. Horst-Heinz Keuffel, sucht. Paul Schreck K. -G., Eisen- Beobengenannten Vorverkaufsstellen. zutenbergstr. 17/18. Ruf 342 82. bahnbau, Halle, Delitzscher Str. 65.Capitol, Lauehstädter Str. 1a. i s 7 der Ner rer re e n gern in e e e a r e e De7 morgen Ein ungewöhnlicher Filml 7 r 577 sere ehörden- Abteilung ine r e e fo an estelit.! Berlin Zum mögliehst Sotortigen „BayeUfa-Theater, n S e r Antritt gesucht. Bewerbungen mit nungViolanta“. in fa Film mit ristian Kayssler, Mathias Wieman. Lebenslauf, 2 isabschriften, oMeer Heine Menerg nende terze: Rulturnim, Die neue Wochen F.ontortet (In), event. anen ar Faſt erkennt an e Gaule
jer und Hans Sehienck. Ein star schau. Beginn tägieh 1430, 17.90, halbe Tage zum möglichst Paidiz. ind zu rienten an. gie Personal Führe
Ker nene nen ein 19.30 Uhr. Vorverk. tägl. ab 18.30 Uhr e e e len abteilung der Gottfried Lindner a Führe
Dichter ersann, hält die Handlung Gemüse- S Srog. AKtiengesellschakt, Ammendorf beides Films in Stetem, mitreißendem o Bü, Ammendorf. Täglich bis e e e e Halle (Saale). Gute Bücher t
Jede der n e e Dienstagl Der spannende Großlm: n e er dien dent Se an Wetterleuchten um Barbarg“ wit Tageristen (innen) Sehreibwasent- ne n a ür Stadt een an ren Sie Sehmite, Attiia Horbiger, nistinner, Uütsbratte 5. Lagerarvet et Frnerin, “Pagereceat, Otto Hendels Buchhandlung ſpiege
zampfen muß. Tägl. 2.00, 4.45, 7. Piktor Staal. u. a. Kulturfiim, en en b gesucht. rau Erika Pauckstadt, bnnkgn s t ten, n. od. weibl., gegebenen 5 uglUhr. Jugendl. nicht zugelassen. n Datge 5 ver e Kaiserplatz 14. III. Ruf 289 60. zugleiVorverkauf täglich 11--12 Vhr „„Film vom Poto Jugendliche Zu falls Halbtagsbeschäftigung, 1 Kraft- Markt 24 Gargelassen! Beginn 5.00 und 7.40 Uhr. e e u e per Hausgehilfin sofort oder später mir

2. Woche späteren Antritt gesucht. Wir bitten wegen Verheirat d t ne e e een e Troli, Magdeburger Straße 20.] um schriftliche oder persönliche Zehn in rema getan e W ſcher
nieht Prüderlein kein mit Paula Wessely, Peter Petersen, Bewerbung. Otto Buchmann, Apo- nicht unter 18 Jahren gewissennaft ArchitMorl Hat We Man e Se Sehr e nen arhit. Nindenieb. mit Kochkenninissen. frſedrich Pecher 4 aiges

i Fr. p z urfilm ochensechau. Jugendliche alle, Ludwig-Wucherer-Straße 7. Dr. Blum Frier e e un eThimi Sike Ales je Stein adfahrer, als oten, evtl. auc r Pore e GASTSTXTTEN Aen e e Wer en Metallwarenfabrik Faro!Woehens n ges. tto uchmann. Apotheker- h Sanre e en Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68. e Gmb. Lud- Halle Otto Küfner-Straße Metallgieherei
7.40 Uhr. Vorverkauf 11-12 Vhr. Die historische Gaststätte. das be- Vig- Wucherer- traße 7. Aufwartung, 2mal wöchentlichW on rn T n Hausmann fär Hof end Uager-- für 3 Std. ges Erika Pauckstadt, Halle (Saale)

CT. Große Ulrichstr. 51. Ganz 8.30 r. Fonntage arbeiten gesucht. Haus. s Woh. Kaiserplatz 174. III. Ruf 2389 60. mi4 r Ware Känstlerkonzert. Täglich geöſfnet!) d Zusmanne- 11San be n n An n en e n Stenotxpistihnen, un Antange Kleine Srauhsussirehe tonesr im der obis: „„Mensechen ranr geste Werden. Schri S w. ignim Sint mit Olga Tschechowa, STELLIENANGEBOTE W an z h n rinnen, sowie Bürohilfskräfte sofort Fernruf 36052 tigunHannelore Schroth. Siegfr. Breuer, gesucht. Schriftliche oder persönl. CharGust. Diess. Kulturfüim: Das Auto Reparatur Schlosser für Bereitschaftsdienst. Aeit., ruhiger Meldungen erb. Schmidt Brösel, Spezis lits i Krim
deutseche Elsaß“. Tobistrichter unsere Keparatur-Werkstatt zum Ifann gesucht. Angeb. W 7052 MNZz. Technische Gummi- Großhandlung dasNr. 8 mit Jupp Hussels. Die neue baldigen Antritt in Dauerstellung 777 Niemevyerstraße L J hit t I uß aWochenschau. Jugendliche nicht gesucht. Sternen-Brauerei, Schkeus Nebenbeschäftigung. Jg. Mann el c mee a 9 mese
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.251 ditz. G. m. b. H., Schkeuditz für leichte Büroarbeiten täglich Tagesmädohen gesucht. Ziemann. S Fron
Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr. Leipziger Straße 17, 2 Std. Angeb. W 7049 an MNZ. Harz 15 4 e
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